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Verschiebung der Minderheiten
Debatte .

Gens , ö. März , Die für ( kutc nachmittag
.] I ! hc angesetzte Sitzung befi Bölkerbundmtes

• ur grundsätzlichen Erörterung des Mindi - rheiten -
xrollems auf Grund des kanadischen und dent -

sclie» Antrages ist f » r , nach 1 llhr ia g t

worden . Der Zeitpunkt der nächsten öffenilichc »
Sitzung ist nock ) nicht bekannt . Begründet tvird

diese Absage ' dadurch , daß das Jurisienkowitce .
tos der obigen Erörterung herangezogen werden

sollte und in der Italien , Spanien , Japan und

England vertreten sind , auch heute vvrmtitogö

die Vorprüfung des litauischen Antra «

gcs auf sofortige Zuzicbung st » diesen Erörte -

rutigen nicht abschließen konnte . Die Schivierig -
feiten scheinen darin zu liegen , daß Litauen für
sich eine S o n de r st c ll u » a verlaug ! und sich
dabei aus die von ihm seinerzeit unlerzeichn . ie »
M mdcrherten . de klaration beruft , deren Bcstim -

mungen mit den Dccklaratiouen der übrigen
Miuderhcitcnstaatcu nicht ganz identisch , sind .

Gleich' ,eilig ließ die e s ch e ch o s l o >o a l e i

itiündlich in Genf mitteilen , sie werde die gü l

t ige it Minderheiten f ah » tz » ertrag e

einhalten , behalte sich jedoch für den Fall ,
daß den Verträgen irgendwelche Z n s a tz e an -

gcnigc würde » . Handlungsfreiheit vor .

In dein Standpnnkr der einzelne » Staaten

kstclrc » destoweniger einige Nuancen . Polen
will sich jeder konkrcten Regelung , ja sogar^der
Einsetzung eines Slndienkomitecs . das im I « H>

dein Vollcrbnndrat einen Bericht unterbreiten

würde , entgegenstellen . Nach dein Wunsche
Polens sollte die ganze Angelegeubeii in zwei

bis drei Tagen beendet sein . Dieser Regelung
widersetzen sich England und der General -

' ckrclär des Völkerbundes . Sir Eric Druninwtid .

Rumänien toarict die weitere Entwicklung

der Angelegenheit ab . Die Tscheche , lvwa

fei verhält sich der ganzen Debane ein

wenig fernstehend , da während einer

Reihe von Jobren keine Minderheiisbeschwerde

gcgcit sie erhoben wnrde ( ?! ) .

Genf , ü. März , t . Wolff. ) Es steht zu erwar .

teil , daß die Aussprache über das Minderheiten

Problem am Mittwoch vormittag , u. zw. in der¬

gleichen Weise ausgenommen wird , wie ,ie ur

jprünglich für Dienstag nachmittag vorgesehen

war .

IiltsWüifte »kl ircutfin f
Ttresemann soll beseitigt werden , » m die Koalition mit den

Sentschnationalen zu ermöglichen .
V c rlin . 5. März . ( lSigenbcticht . ) Tie Rechts¬

parteien wollen die Pause bis zur Wicdercröss -
ining der stlcichslagiivcrhanblnngcn in der nach «
flcu Woche dazu benllhen , um aus der angeu «
blicklichen Regicrungslrisc eine Mrifc des pärla -
»iciitarischc » Regimes zu machcn . s I » de » deutsch -
iiatioiialc » Blättern sind schon seit Wocbcn Aus
sorderungeii an Hindcnburg gerichtet , die Parteien
beiseite i » schiebe » » nd eine sogenannte „ n ati 0 »
nalc Diktatur " zn errichte ».

Trotzdem erst in der vorigen Woche der

Außenminister S t r c s c in a n n als Führer der

deutschen Poltspartci die Tiltaturpläne abgelehnt
hat . macht sie jickz heute die „ Deutsche Allgemeü «
Zeitung " , das Legan vereide » Partei , zu cigÄ .
Las Blatt crlliirt , es müsse eine Person mit der

Bildiing des Kabinetts bcanstragl werden , die

über alle Boll » , achten » nd auch über die

RcichstagSanstösuiig zu vcrsügen hätte . Ter

Reichstag inüffr genötigt werde » , ein E r m ä ch -
t i g n n g a g c s c tz zu schasse », damit dieses
Ministerium die wichtigsten Ausgabe » meistern
töiine .

*

I » der Linkspresse wirb daraus hingewiesen ,
daß mit dieser besondere » Persönlichteit der srii
Herr Reichskanzler Tr . Luther gemeint ist , der

gern wieder eine attivc Rolle spielen möchte .
Hinter diesem Plan scheint sich eine Intrige
gegen 2 t r c s c in a » » zu verberge » , den man

beseitigen will , um dann wieder mit den Tentsch
nationalen eine . Regier »», , bilden z« tonnen . Es
ist zwar nicht anzunchnirn . daß aus diesem Plan
etwas wird , doch ist er bezeichnend für die Rich
tung , in der sich die Wünsche der Rechtsparteien

. bewegen .

Die mexikanische Revolte .
Agrarier . Katholiken und SMcre gegen die Arbeiterpartei .

Loredo ( TexaS ) , ö. März . Tie Aufständischen
behaupten , I I niexikaiiischc Staaten , darniitcr

Zacatccas , Durango , Eoahuila , Oaxata , Vera

rruz , ' Rayarit , Eonvra , Sinaloa und Jalisco zn
beherrschen . Die letzte von Mexiko Eil » erfolgte

London , 5. März . Z» der Rc « olutionS -

bcwegnng in Mexiko melde » die „ Times " , daß
alle mexikanischen Führer der . Revolution

ehemalige Anhänger des Generals
O b r c g o n sind und i » ihrer Altio » von den > . . . . . . . . . S .

Agrariern unterstützt werben . Ihre Opposider nieiitanischen Regierung lüllt eic

tiön gegen die Regierung hat darin ihren Grund ,
1 ' c l a

s
,ou J! ' ul ^ .

m c
, {

daß die Arbeiterpartei , insbesondere deren Ffülj » l . r L; X ,/ ' « ! Unter
rer General M o ro n es . ehemaliges Mitglied »5.' ' l '! .
des Kabinetts Calles , für die Ermordung des jdrnck >. n g d e r _ R cvolut . on z b c

Generals Lbrcgon verantwortlich gemacht tvird .

Ter Arbeiterpartei gehörte auch der gewesene
Präsident Calles an und gehört auch der ge -

genwärtige Präsident Portes G i l an . Nngc -

fähr vor 11 Tagen hielt Palenz » cla in der

lathalischen Provinz Jalisco eine begeisterte
Rede zn dem Zwecke , « in die Unterstützung der

katholischen Aufständische » zu gewinne » . Mai »

glaubt , daß es ihm gelnngcv ist und daß die

Katholiken der jetzige » revolutio -

» ä r e » Bewegung geneigt gegen -
ii b e r st c h e n.

itzcil " , welche sie als „ eine Bewegung
unzufriedener Offiziere " bezeichnet .

Rlllkzug der Aufständischen ?
New Park , .">. Marz . Wie ans El Paso ge

meldet wird , erhielt die in spanischer Spraciie
erscheinende Zeitung „ El Continental " eine Niel .

diiiig . wonach General AgnirreS , der Befehls -
Haber der Aufständischen in Beracruz , mehrere
Städte , die er seit Sonntag besetzt hotte , geräumt
» nd sich unter dem Angriff der Bun -

dcslruppcn auf die Stadt Veracruz znriickge -

zogen habt '

Unruhen in Kailutta .
Berittene Polizei gegen Gandhis Anhänger .

London . 5. März . Die Blätter Hielte « aus

{ftj . futta , daß catt der Ncmonalistm ' fühnr Gandhi

und andere ii ' dischc Nalioiialistcu , darumcr Tr .

Roy , » ach heftigen Szenen , die an die Uuuulxn

der Jahre 1Ü2Ü und 1927 erinnerten , verhaftet

wurden . Hunderte der Anhänger Gandhis l >nt : cit

sich versammeli , utit eine Rod . - von il )iu_ anzu¬

hören und versuchten danach , Frcudenfener
aus a u s l ä n d i sch c n S to s fc n, die in der

gauen Stadt zt !vsa>nuieilgesiul ) t worden waren, , zu

veranstalten . Die Polizei wollte das Anzünden
der Freudenfe . uer veMndcrn , abcr Gandhi , der

in seiner Rede für den vollen Boykott a u s -

ländischer Stoffe eingetreten war , erklärte ,

daß er alle B cranrw ortu ng für das An -

zünden der Freudcnfener irbcrnchme . ^Tar -
aufhin setzte die Alenge sofort die riesigen Stoff -
mengen in Brand und als die Polizei verstichle ,
dos Feuer auszulösch - en, kam es zu einer Be w er -

fung mit Ziegctn und Steinen . Bei

geholt und die Ordmi - ng schließlich wieder herge -
stellt . tÄandhi wurde später gegelt Kaution auf
freien Fuß gesetzt . Er fahrt lwute vormittag nach
Buvnoa ab . und wird nach sÄncr Rückkehr nach
Kalkutta vor Ge r ich t gestellt werden .

Die Utrechter Dokumente .

, Brüssel , 5. März . Wie der holländische Kor -

«spondcnt des „ Soir " meldet , tvird in Holland !
>chen Kreisen behauptet , daß die Utrcchter Dokn
mente vom deutschen Spionagedienste
» intmen , welcher sie , bevor er sie von Frank
Heine ankaufte , einer genauen Prüfung unter

Wen hat . Die Dokumente sollen auch militari
Ichen Sachverständigen >n Berlin vorgelegt wor -
den sein .

Deutschnationale Gemeinheiten
im preuhischen Landtag .

Berlin . Im preußischen Landtage kam es

heute bei Beratung des Flaggeninitiatip gesetzes
der Regierungspartei , wonach das Flagge »
durch Kvrperschasle » des öfsciitlichen ölechts mit

getvissen Ausnahmen für die Kirchen und durch

Kommunen in de » staatliche » Anordiiiliigsl ' ereich
einbezogen werde » soll , zu großen Lärmszeneu .
In der allgeineinen Aussprache lehnte der

deutschnationale Ül bgeordnetc
Steuer die Vorlage ab . Als Redner im Laufe

seiner Ausführungen de » Ausdruck „ R e v o l n

i i o n sg e s i » de I von 1918 " gebrauchle , c»t -

I stand ein n » gehe » rer Lärm aus der
- Linke n. Der Redner ivilrde durch dauernde

Schluß ! »je am Aeilersprechen gehinderl , so daß
sich Präsident BartlcS schließlich genötigt sali, die

Sitzung ; n n n i e r b r e ch e n. ' Räch Minn -
le » wnrdc die Sitzung wieder aufgenonimcn . Als
der Abgeordnete Steuer ivlederum das Wort er -

greife » will , ertönt neuer Lärm auf der Lin -
ken . Trotzdem gelang es ihm schließlich , nach
einem neuen Eingreifen des Präsidenten , sich
einigermaßen verständlich zu mache » . Er führte
welters u. a. ans : „ Wen » >vtr erst einmal her -
auskomme » aus dem roten S ck> l a m in , dann

regell sich die Frage von selbst ". ( Wiederum wird
Redner durch l ä r m ende K u n d g e b » » g e n
des Widerspnichs niiterbroel >eil . )

Popella freigesprochen !

PopelkaS Sache kommt jetzt im Berujun . qow - ge
vor sein eigenes Gericht ? !

Prag , 5. Rlärz . Heilte um l » Uhr vormii -

tags verkündete der Vorsitzende des Schvfsenge -

richies LLGR Z Y kora das Urteil in der Ehren -

beleidlgungsklage des Vereines deutscher Rechts

antvälte in Töplitz . Schönau und des Verbandes

der deutschen Rechtsanwälte in Prag gegen den

ersten Präsidenten des Obersten Gerichtshofes
Dr . August Popelka in Brünn wegen seines
Artikels in der Zeitschrift „ Prüvnit " .

Das Gericht erklärt » ach einer eingehenden
Zergliederung des inkriminierten Artikels , daß es

sich dem Autor hier um eine Polemik gegen eine

Preßkampagiie deutscher Blätter ( „ Bohemia " und

„ Tagcsbote " ) gehandelt habe , um die richterliche

Unabhängigkeit des Obersten Gerichtshofes zu

schützen . Der Artikel könne in seinem Hauptin¬

halte nicht auf die klägerischen Vereine bezogen

werden . Die Legitimierung zur Klage bestehe bloß
für den Punkt drei der Klage , wo von den Ver -

eine » ausdrücklich die Rede ist, weil hier gegen

die Resolution , die dem Justizministerium elnge -

bracht wurde . Stellung genominen wurde . Ter

Ausdruck , „ den Züstizminister in diese Sache her¬

einzuziehen und das Justizministerium zn einem

verfassungswidrigen Druck gegen den Obersten

Gerichtshof anznreizeil " sei mit Rücksicht auf die

Eingabe an den Justizininistcr eine wohl scharfe ,
aber berechtigte Kritik gewesen . Der A n
geklagte w i rd also freigesprochen !

IUDr . Josef Eckstein , der Vertreter der

klägerische » Vereine , meldete sofort gegen dieses
Urteil die Berufung an . Also geht die Sache an
das Gericht des Herrn Popelka in Brünn weiter
und es dürfte sich der interessante Fall ereignen ,
daß Herr Popelka über seinen eigenen Fall zu
Gericht sitzen wird . Wenn er auch die Agenda
selbst nickt führe » tvird , so ist zn berücksichtigen ,
daß fast alle Richter des Herrn Popella , nicht
weniger als - 17 an der Zahl » kurz vor dem Pro «
zesse sich in der Presse mit ihrem Herrn Chef
solidarisch erklärt habe » , also gegen c' ttc Rechts¬
sprechung seitens dieser Herren , die sich der rich -
terlichen Unabhängigkeit nach dem Muster ihres
Popelka durch eine öffentliche Kundgebung be¬
geben haben , wahrscheinlich von den Klägern
mancherlei Einwände erhöbe « werden können .
Es ist doch kaum zu erwarten , daß sicki das Uni -
rum ereignen wird , baß man diese Herren mit
Herr » Popelbr jetzt über den Fall zu Gerichte
sitzen läßt . Wird man daher zur Verufniigsver -
Handlung in dem Falle Popelka einen Sonder -
gerichtshof bestellen ? Jedenfalls kann man der
weitere » Entwicklung dieses Rechtssalles mit
Interesse entgegensehen .

Drohender Angriff ans
die Verbraucher .

oiii Schöße der Regierungskoalition ist
die durch die letzten Wahlen im Dezember brü¬

chig gewordene Einie - Ieu noch nicht hergestellt ,
aber man kann erwarten , daß eine solche —

für wie lange , das ist allerdings eine Frage
mit Ach und Krach zustande loinmen wird

» nd dann — w ehe der k o n s u m ieren >

den V c V ii l [ e r n n g ! Worum in der Koa -
lition geschlichen wird , das ist die Frage , in

welchem Maße die Verbraucher einer neucrli -

chen Schröpsnng durch die Agrarier preisgcgc -
ben werden solle ». Daß der Beutestlnietr der

Agrarier gestillt und die Verbraucher das

Opfer sein sollen , ist gar nicht mehr strittig .
Differenzen bestehen nur noch über das TRaß .
in welchem dies geschehe » soll .

Den Angelpunkt der Politik des Bürger -
bkocks bilden die Biestzöllc . Seitdem die

Agrarier im Sommer des vorigen Jahres im

Parlamente ihren Antrag aus Verwandlung
der S l ii >1 z ö l l e für Vieh in G c >v i ch t s -

zolle eingebracht haben , sind sie von dieser
Forden, »f > nicht abgewichen und ein wesenili »
eher Teil der Koalitionskrise ist auf ihre Un -

Nachgiebigkeit gegenüber dem Sträuben einiger
anderer der Ncgierungsparteien , dieses für die
breiten Schichten der Bevölkerung gefährliche
Ansinnen zu erfüllen , zurückzuführen . Im

Herbste wurde die agrarische Forderung mir

Rücksicht auf die Landes und BoziAsvertre -
tiingswahlei ! zlitückpestellc und - da seither die

Lust der nichtagrarischen Parteien , die mir
einem proletarischen Wähleranhang zu rechnen
haben , nickit gestiegen ist . was der Ausfall der

Wahlen begreiflich macht , sa Hai die Koalition

seither aus dem Krisenzustand nicht heraus -
gefunden .

Eine Zeitlang haben die agrarischen Par -
feien die Arbeit des Parlaments dircli sabotiert ,
denn was soll ihnen ein Parlament , das nicht
Werkzeug ihrer Profitgelüste ist ! Der ganze
Vüroerblock war ihnen einen Pfifferling wert ,
da er ihnen nicht die Erhöhung der Viehzvlle
bewilligen wollte . Roch weniger haben sie in

ihrem durch Verwöhnung und durch den ihnen
von der Staatsgewalt lange genug erwiesenen
Protektionismus gesteigerten Egoismus sc«
inals ans die Gesanitheii Rücksicht genommen .
Tic arbeitende Bevöllcrunp , Arbeiter - una
Aiigestellteiischaft , ist in den letzten Wochen
infolge der abnormen Witterungsvcrhältnisse ,
durch welche sie bei allerkuappstem Einkommen

zu vermehrten Ausgaben gezwungen ivuroe ,
schwer heimgesucht worden . Jede Arbeiters »«
milic , die in diesen Wochen eines polaren Win -
ters ihre Wohnung nicht in eine Eishöhle
verwandelt sehen wollte , mußte wesentlich
größere Beträge für Heizmaterial ausgeben ,
als in jedem anderen Winter , was bei den nie -

drigcn Löhnen und Gehalten ein tiefes Loch
in jedes Haushaltimpsbrrdget reißen mußte .
Dazu kommt , wie selbst der Leiter des Ernäh -
ruiigsministcriuiiis zugeben iiiuszte , die sehr
bedeutende Verteuerung einer Reihe von Nah »
rnngsmittel » . wie Milch , Butter und Eier .
Dank der Bürgerblockpolitik ist auch der Zuk -
ker seit dein Herbste verteuert worden und
welche Lebensmittel infolge der zu erwarten -
den Verwüstungen durcki Hochwasser , sowie
durch die schrecklichen Witierungsverhältnissc
der letzten Wochen eine Verteuerung noch er -
fahren lvcrdcn , ist nicht abzusehen . Jedenfalls
hat die bittere Notlage weitester Kreise der
arbeitenden Brvötkcruiig seit dem Herbste eine
böse und verhängnisvolle Verschärfunp ersah -
reu , aber das alles hindert die Herren Agrarier
nicht , nur an sich und immer wieder nur an
sich zu denken und nach wie vor auf ihrem
Diktat nach Erhöhung der Zölle zu bestehen .

Es gibt auch schon unter den geistigeren
Elementen der Agrarier vereinzelnte Leute ,
die darauf kommen , daß es verfehlt ist . die ge -
gen alle anderen Stände der Bevölkerung ge -
richtete Zollschutz - Politit als das alleinige
Heil für die Landwirtschast anzusehen . Sie er -
kennen , wenn auch nur zöpernd und langsam .



Senat .
Handelsverträge . — Genosse

Prag , <">. Mär ; . Im Senat stellte heute nach¬
mittags der Präsident unter dein Beifall der

Maalitiutt die deiden jüngsten Minister <31 c f a -

11 e k nnd L a b a h dem Plenum vor . Viel belacht
lvnrde ei » Zwischenrnfer , der de » Wunsch aus -

sprach , die beide » Herren halt doch noch ein zwei -
teömal im Senat tvicderznsehcn .

Zur Verhandlung kommt der H a n d c l s -

vertrag mit Frankreich vom Juli
1928, der ohne Debatte in erster nnd zweiter
Lesung genehmigt wurde .

Dann referiert Senator Lnkes über den Ver¬

trag mit Polen bezüglich der R e g u l i c r u n g
einige r G r e » ; f I ii s s e, die Hochlvasscrschä -
den künftig vermeiden soll. Bei diesem Punkt er¬

griff

Genosse Fokl
das Wort , » in auf die vielen noch ungeregelten

innerstaatlichen Fragen im Plebiszitgebiet nach

drücklichst hinzuweisen und energisch Abhilfe zu
verlangen .

Für die Bevölkerung des Tefchener Gebietes ist
wohl eines der traurigste » Kapitel die Frage der

:li c g c l n n g der Staatsbürgerschaft .
Durch die Teilung Ostschlesicnö sind Tanscndc

Mensrlicn plötzlich polnische Staatsbürger oder staa¬
tenlos geworden . Dabei haben sich die nnglaub -

lichsten Verhältnisse Hera»- gebildet , In Niähr . - Ostran
allein gibt es gegen 7000 sremde Staatsangehörige ,

zumeist polnische , die aber zumeist der - tschechischen
oder den Ischen Nation angehören nnd nun

ungeheuren Schikanen ausgesetzt
sind . Der glühte Teil von ihnen hat schon vor Iah -
reu um die tschechoslowakische Staatsbürgerschaft an

gesucht , wurde ober meist abgewiesen und seit

Jahren liegen die diesbezüglichen Rekurse nneri - c »

digt im Ministerin in . Wiederholt haben beide

Häuser in Resolutionen den Wunsch ausgesprochen ,
dach die Behörden bei der Verleihung der Staats -

bürgerschaf ! in liberalster Weise vorgehen solle »,
aber biehcr Hai sich »ichlS geändert .

Eine zweite Angelegenheit , dir geradezu zu einem

öffentliche » Skandal geworden ist , ist die ? lnsZahlung
der sogenannten

Valuladissereuz

an die im PlebiSziigebiet tätig gewesenen X' chipcv «
ioipcn . Die Staatsbeamten , die nach dem Umstürze
bis zur endgültigen Festsetzimg der Grenzlinie unter

polnischer . Herrschast dienten , hatte » geringere Be -

züge als ihre . Üvliegen westlich der DeniarlaiionS -
linic . Dies « StaarSangestellten erhoben nun , o! ls das
Gebiet tschechoslolvakisch lvnrde , Anspruch aus Be -

Zahlung der Differenz nnd das Oberste Gericht ent -

schied schließlich rm September 102- 1 zu ihren Gun¬

sten . Erst vier Jahre später wurde diese Balniadisse -

lvu . z endlich ausbezahlt . Die vollen Beträge erhiel -
ten alutr nur die politischen Beamten ! die Steuer »
und Gericht - bcamien erhielte » ungefähr die Hülste ,

mußten sich aber vermittelst Rcverles aller wcilercn

Ansprüche begeben . Die Lehrer gingen dabei

überhaupt leer ans . Sie hatten zwar gegen
die abweisliche Steklung deö Landcsschnlmies recht -
zeitig Rekurs ergriffen , aber der schlesische Landes -

schulrat hat ihn , wie sich jetzt herausstellte , einfach
nnlerschlagcn . Wir müssen mit allem Nachdruck for -
der », daß den Lehrern ohne Verzug die gebührenden
Beträge ausgezahlt werden !

Genosse Jokl beschäftigt sich in seinen Walteren

AnSsühningen dann eingehend mit der »

katastrophale » Zusammenbruche unseres Verkehrs »
Wesens

während der Kälteperiode . von dein nanleniiich
Nordmöhren »nid Schlesien aus das schwerste betros -
sen wurde .

Jokl über schlefische Fragen .
Die Folge » des Sparst,stemS aus den Bahnen

habe » sich bitter gerächt .

Für die über nt cnschlichcn Leistungen der

Eisenbahner hat man zwar schöne Worte , aber

wie es in Wirklichkeit damit bestell^ ist , zeigt eine

Depesche dcr SlaatSbahndirektio » Olinütz on die

Werkstättenleittmge »: .
„ Die versäumte Arbeitszeit , verursacht durch

Verspätung der Züge , wird nicht Horror de vt ,

muß aber nachgeholt iverden . Vei definitive » Au¬

fstellte » wird sie aus daS Konto des Gesund .

heitSnrlaubeS , bei Hilf «- nnd Vertragsarbeitern

als versäumt « , nichlhonorierte Arbeitszeit erngc -

trage ». " ^ ,
Nicht der schäbigst - Unternehmer wurde ro hau -

bell, ! , ,
Endlich beschäftigt sich Genosse Jokl nocb mit

der sogenannten

schtcsischen Kommission ,

deren Konstitut «nnig immer wieder verschleppt tvird ,

ireil ihr die Büwkraten kein wirkliche « Arbeitsge¬
biet und vor allein kein Entscheidungsrecht einräu¬

men wollen . Mit der Forderung , der Herr Innen »

minister möge sich nun schon einmal entscheiden , ob

Mittwoch , 6. März 1929 .

et nach Mähren Schlesien geht «der in Prag tvteibt
da es den primitivsten Anschann » ge - n über Demo -
kroll « widerspricht , Landespräsidcut in Mähren -
Schlesien » nd gleichzeitig als J ' nnenaninister seh,
eigener Vorgesetzter zu sein , schließt Genosse Ioil
unter dem Beifall unserer Genosseu sein « wirkinws -
volle Rede .

#

Die Vorlage wind dann . angenommen , ckhentjo
debatielos der Vertrag mit Dontschland über dir
Ode rrcgn l ir rat ng . Den letzten Punkt bil -
bot ein Zusa tz H o n i> c I s a b k 0 m in e » , z
ist 0 r w e g e n, das den Zoll für nvnivcgische Öol-
Sardinen ans den Zoll . für Ware ans den sliijd-
liehen Ländern , heut Zoll für geräucherte Heringe
aber auf Ml » Kronen für 100 Kilo herabsetzt .
Bisher wurde » nur wenig Oelsaadinen aus Nor -
wegen eingeführt , obzwar ihr Preis billig ist . d>r
der hohe Zoll die Einfuhr verhinderte . Nach An -
naihine der Vorlage Warden noch einige Jmmat -
» i täte n eEedigt .

Nächste Sitzung Dienstag , den 12 . h. ,
» in Uhr nachmittag «. Tagesordnniig : Staats -
rcchnungsabschlnsz für 1027 , zweite Lesungen und
J ' nmimnitätiut ! . Tie Fvichjahrssession wird dann

Iain

10 . beginnen und twrcms sichtlich einige Sit¬
zungen beanspruchen , in denen die Wohmmgs -
gesetze und andere Vorlagen noch vor Ostern er -

> >cdi,v iverden müssen .

Mleterschutzverlängerung im Ausschuß
angenommen .

Prag , 5. Mär » . Der sozialpolitische Aus -

schnß lvschästigte sich in seiner bentigeu Sitzung
in erster Linie mit dcr Verlängerung des Mir -

tcrschntzgesetzes , des BaiiföiHernngsgesetzes nnd

des Gesetzes über die exekutive Räninnng .

Für das Mieterschntzgejetz erklärte in einem kur¬

zen Referat der tschechischklerttalr Abgeordnete
Peter , daß die neuerliche Verlängerung des Pro

visorinms deshalb geboten erscheine , damit die Be -

ratnng eines einsprechende », für längere Zeit be -

fristeten netten Mieicrschntzgesctzes ohne jede lieber -

hastunp diirchgefichri werden könnte . Abg . D » >

dick y, der über die Bauföiderung referiert «, ver¬

suchte durch zisjcrmäßigc Nachweise darzulegen , daß
die Regierung die Bansördernng in weitgehendster
Art und Weise bisher förderte » nd daß auch in der

künistigen Gesetze «vorläge hinsichtlich der Baiiförde -
rung „ großzügig " vorgegangen Vierde . Sehr kurz

behandelte Abg . M p s l i v c c das Gesetz über die

exekutive Räumung , der sich in seinen Ausführun¬

gen lediglich mit Verlesung einzelner Teile des Mo -

rivenberichlcS zu diesem Gesetze begnügte .

Von feiten dcr deutsche » Sozialdemokraten

ergriff
Genosse Hackcnberg

das Wori .
Er wies vor allem darauf hin , daß schon bei

der vorjährigen Beratung nnd Verlängerung des

Gesetzes s ch w e r e Bedenken gegen die W c i.
! crbclassn 11g der Provisorien bestanden
daß man aber darauf verwies , daß im Laufe - tncS

Jahres genügend Zeit verhandelt sein werde , um
Mieterschutz nnd Baltförderung einer endgülti -
gen Regelung zu unterziehen . Diese versprochene
Regelung ist bis zur Stunde keineswegs erfolgt »itd
wenn man nun auch wieder diesmal die Schuld auf
das Ministerium für soziale Fürsorge schiebt , welches
angeblich wieder einmal mit den Vorarbeiten nicht
zeitgerecht fertig wurde , so liegen in Wirklichkeit die
Dinge so. daß nicht aas Ministerium an der Ver -
zögerung der Mictevi ' chntzsrage ichnldtrogend ist . son -
der » die innerhalb der Koalition herrschenden Ge
gew' ätze Ein Teil der Koalitionsparteien fühlt sich
den Mieter » gegenüber verpflichtet , während ein an¬
derer Teil , vor allem die Railonaldemolratcn und
tschechischen Agrarier , schon bei der Beratung der

Vorlage im Vorjahre ganz » nverhohlcn zum Aus -
druck brachten , daß die vollständige Beseiti .
gnng des Mieterschutzes sehr erstrebens -
wert und die freie Wirtschaft auf dem Gebiete des
Wohniingsuiarktes notwendig wäre

Wir als deutsche Sozialdemokraten hatten ja
alle Ursache , bei der Rovellierung der drei Vorlagen
ein « ganze Reil ) « von Anträgen einzubringen , die
Rechte des Mieters entsprechend zn schützen . Aber
nachdem wir bei der gegenwärtigen Mchrheitszu -
sammensctznitg kaum Aussicht auf erfolgreiche Durch ,
bringung unserer Anträge zn gewärtigen haben l>e-
gniigen wir uns damit , die Streichung des
befristeten Termins vom .11. Oktober 192 »
zu verlangen , damit tatsächlich genügend Zeit vor
banden ist , um ein neues » nd wirklich branchbares ,
den Bedürfnissen der Mieler entsprechendes Gesetz zu
schaffen .

*

Mach längerer Debatte , in der auch der Set .
tivnsehes des Eisenbahnministerinms Dr . Cerin ,
Erklärungen über die Kohlenverforgnilg nament¬
lich auch einiger humanitären Anstalten abgab ,
wurden schließlich alle drei Vorlagen unverändert
angenommen .

Der Konflikt im Internationale » allgewcrk -
ichnftlichen Verband . Am Sonntag fand eine
Vorstandssitznng des Internationalen allgewerk -
schastlichen Verstandes statt , in welcher , wie das
„ Rudü Prüvo " meldet , beschlossen wurde , den
Sekretär der Textilsekiion des VcrlmndcS Sh -
k 0 r a , der ^znsammcn mit den Vorstandsmitglic -
der » der Sektion das bekannte Flugblatt gegen
die Kommunist « » herausgegeben hat , von seinem
Posten zu suspendieren . Es tvird natürlich dar¬
auf ankommen , ob der Vorstand der Tertilfektion
den Beschluß des HanPtvorstandeS des I . ?l . V.
zur Kenntnis nehmen lvird oder nicht . Außer
dem veröffentlich ! das „ Rtidä Prüvo " die klicsv -
lniion des „Mitteleuropäischen Büro « der Roten
Gewcrksthaftsintcrnationale " . in der gesagt wird ,
daß der Schritt des Vorstandes der Textilsektion
zur Zcrtrümmenliig der Organisation führt ,
tveiin nicht Widerruf geleistet wird , iveshalb auf
die im Aufruf Nntcrschricbcnen in diesem Sinne
eingewirkt werden soll . — Dieselbe Nummer des
„{Hildo Prüvo " veröffentlicht den Ansfchlnsz Sy -
koras au « der K. P. 0 .

l

Seist « 2.

das ; , insoweit wirklich ein Notstand gewisser
landwirtschaftlicher Kreise besteht , diesem nicht
durch ewige Preistreiberei nnd der dadurch be -

dingten Drosselung der Konsumfähigkcit der

Massen gesteuert werden tan » , sondern mir

durch die rationellere Gestaltung der landwirt¬

schaftlichen Betriebswirtschaft , durch Steige -
riiich der landwirtschaftliche » Prodnltion nnd

Erhöhung der Konsninlraft der Bevölkerung .
Die Tschechoslowakei isr sowohl bei Getreide

wie bei Pietz ,z » einem großen Teile auf die

Einfuhr aiioeiviesen , der Schutzzoll hat sich
bisher lediglich als eine Prämie für die Bei -

, behalt »ng rückständiger und veralteter Zro -
dultionSinelhoden erwiesen . Soweit ei » llebcl

besteht , kann eS nicht mit de » demagogisch
tzorgesstielteii Heilmitteln , wie sie die in den

agrarischen Parteien vorherrschenden Groß -
agraria ' propagiere », behoben werden , aber

andere Mittel erscheinen ihnen in der politi -
schen Agitation weniger wirksam , sie sind in

ihrer Weisheit über Hohenblum noch immer

nicht hinausgekommen . Wenn allen Kreisen
der Landwirte durch diese Hohenblumsche
Preistrciber Politik wirklich gründlich geholfen
werden sollte , dann müßten die Preise der

landwirtschaftlichen Produkte ans eine Höhe
hinauf getrieben weiden , daß sie für die ärmere

Bevölkerung geradezu unerschwinglich wären .

Welcher Unsinn nnd welche Demagogie bei -

ivielSwcise auch , ohne vorherige Sicherstcllung
der VevsorgiiiigSmöglichkcitcn der Bevölkerung
durch die heimische Landwirtschaft die Verhiu -
deninp Her Biehcinsnhr ans dein Auslande zu
fordern , da doch die gesamte Schweincprodnt -
tion der Tschechoslowakei kaum ausreicht , UNI

den Bedarf des einen Prager Schlachtviehmark -
tes zu befriedigen !

Dennoch denken die Agrarier nicht daran ,

von ihren neuerlichen Zollfordernngcn abzu -
stehen nnd ivenn in den letzten Tagen Verlan -

rote . daß die Regieningskoalition für die Frist
von einigen Monaten ans die geplante Per -
' chlechtenrng des Micterschutzgcsetzes verzichtet
bade , so soll damit den nichtagrarischen Re -

gieningspcirteien die Zustimmung zu den

neuen Hungerzöllcn erleichtert werden . Bcr -

fchlechternng des Mieterschutzes und erhöhte
Biehzölle und ivic die deutschen Agrarier ver -

langen , sclgnr auch noch eine lveitere Erhöhung
der Getreidezölle , — da ist es schon ratsamer ,
den Beutezug in zwei Etappen zu teilen . Vor -

läufig die Zölle und im Herbste dann ,

wenn insbesondere die klerikalen Parteien die

Gewähr erlangt haben werden , daß sie sich für
diese Talen nicht schon in allernächster Zeit
in Neuwahlen vor dem Gericht der Wähler

zu verantworten haben werden , soll a l s

z w e i t e E t a p p e die N u i n i c r n n x> d c s

M i e t e r s ch u tz e s erfolgen .

Die arbeitende Bevölkerung muß sich dar -

auf gefaßt machen , daß der geplante agrarische

Vorstoß schon in allernächster Zeit mit Zu -

stimmung und Unterstützung dcr anderen bür -

gerlichen Parteien erfolgen wird . Sie muß atlf

dcr schärfsten Hut sein ! Von dcr Kraft

ihres Wider st att deö gegen die

agrarischen W u ch c r a b s i ch t c n

hängt f ü r I a h r c die Gestaltung

ihrer Lebensverhältnisse ab . r .

Die Flucht aus der Hölle .
Von Alb « rt Londreß . 10

Neuer deutscher Verlag , Verlin .

Die Naclst bricht herein . Osenau hier ljaben
wir Schiffbruch erlitten . Voit unserem Strand

gut ist nichts geblieben , der Schlamm hat alles

verschlmigen . Nichts . Wir sind über dem Grab

Bencts . Ich sichle etwas Bitteres in mir ans -
steigen . Alles erinnert mich : Dnez oder sein -
Frau zünden hinten ans der Insel die Lencht -
mrmlaterne an . Hinter uns bewegt dcr auf¬

kommende Wind die wlangroben , sie schütteln

sich vor Fieber oder Verlassenheit . Ein Stamm

siehi aus Sem Schlanmi licrvor . Wenigstens wird

er keine Avittc ausstrecken , der da ? O nein !

Wie gm! Ich » mß sage », der Alpdruck dauerte

nicht lange . Ei » solches Verlangen »ach Freiheit
kochte in mir , daß die Vergangenheit ausgelöscht
wurde . Die Macht war schon . Es war Voll -

ntotrd . Dtrong schlief wie ein guter schwarzer
Heiliger . Die Hoffnung überwucherte die Er -

innemng .
Dann lixicheit wir auf . Es war noch Macht .

Da , in einer Ecke des Landes , das wir flohen ,
chicn ein Licht , das wir » och nicht gesehen hatten .

Tic ; Eanbuchl , sagt Streng , da . wo Bixier
des z' lgcs . . .

Bizcicr des Agcs ? Kenne ich nicht .

Ich glanoc doch . Sie haben ihn ans der

. Königsinsel gescheu . . .
So machte er , fuhr Strong fort . Bixier des

Ages . Sie können mir glauben , daß ich das weiß .
War ei » Freund von mir . Er wohnte hundert
Schritte von mir entfernt in Eahentte . Wir

Ijabcit zehn Jahre zusammen auf denselben
Bänken gefischt . Er nahm , wie ich auch geuom -
wen habe , fünf , sechs Diebe oder Mörder oder

Unschuldige für Flucht . Araber besonders . Araber
halle er am liebsten . Immer fragte er mich , ob

ich nicht Araber für ihn hätte , um seine Tapvnille
zu fülle ». Er brachte sie bis genau hierhin , vor
die Laterne . Dann sagte er :

Freunde müßt aussteigen , um Wasser ge -
sügig zu machen .

Sie stiegen ans . Dann , tvcnn die Araber
bis zum Bauch im Schlamm waren , nahm

Bixier . mein Freund , eine Flinte , wie diese Pier .

Strong kramt auf dem Bode » der Pirege
und zielst seine Flinte hervor .

Ich mache die Augen ans nnd halte mich
bereit . . .

Wie diese hier , fängt der Neger wieder an ,
und Pcng ! lötete er sie !

Strong legt die Flinte wieder aus ihren

Platz . Uns ist allen eine Sekunde lang heiß ge -
ivordcn . können Sic gianben !

Dann sind einige der Araber an der Bucht

entlang geflüchtet . Aber dort , gerade bei der

Laterne , gabelt sich der Weg . An dieser Gabelung
warteten die Kompliren von Bixier des Ages .
Die Komplizen vollendeten die Arbeit . Sie schlitz¬
te » ihnen den Bauch auf und stahlen die Geld -

taschc . Dort gegenüber trug sich das . zu. Seht
es euch an .

Das ist eine wahre Geschichte , schloß
Strong . "

Diendonnö unterbricht einen Augenblick
leine Erzählung . Er steht auf nnd spaziert durch
mein Zinmter . Seine Gedanken arbeiten in ihm .
Sie liaben sich von der Flucht losgelöst und

kommen ans den Bagno zurück . Er sagt :
„ Welch ein Loch außerhalb der Welt , der

Bagno ! • Dieser Bixier des Ages ist gesaßt und

abgeurteilt worden . Er brauchte das Land nickst

zu wechseln , er hat lebenslänglich bekommen .

Jetzt lebt er auf der Königsinsol unter den Ge -

fährten von denen , die er lötete . Nnd was sagen

seine Gefährten zu ihm ? Nichts . Im Ansang
fürchtete die Verwaltung , die doch ihre Leute
kennt , die Ansteckung : sie steckte ihn , um ihn zu
isolieren , zur Funlslalion . Die Vorsicht nützte
»ichtS . Ich hat >e ihn in einem Hans zusammen
mit hundert anderen geselle », darunter dem
Bruder eines Mannes , den er ermordet haite .
Alles das spielte zusammen beim Klang der
Marseillaise : der Henker , die Opfer . Der Bagno
ist die Berschmelzniig aller Instinkte . Pfui ! "

„ . . . Einen Schluck Wermu- th, " sagte ich ,
„ dann beginnen wir wieder . "

„ Dann kam der Morgen . Der Hügel von
Monjoli , der erste , zeigte sich am Horizont . Wir
waren frisch , glücklich . Vertraue « erfüllte » ns .

An die Ruder ! rnst Strong .
Die Begeisterung halten Sic sehen sollen , die

in uns war .

Sehr ihr . sagt unser Neger , dcr Fehler
Akitpas war , die Sandbarre mit gehißtem Segel
und nachts passieren zu {vollen . Das muß man
bei Tag und mit dem Ruder machen . Los !

Das offene Meer ist nah . Strong zählt :
„ Eins , zwei, "

Im Augenblick der Gefahr wollen die Men¬
sche » gar nicht frei sei »: sie {vollen kommandiert
werden . Strong entpuppt sich als Mann , der
befehlen kann , nnd {vir fühlen uns glücklich , ibm
gehorchen zu dürfen , er nimmt uns einen Strin
vom - Herze». Wir rudern , rudern , rudern . . .

Das schmutzige Wasser klärt sich ans . Bald
sieht man nur »och dunkle Flecken . Es wird

durchsichtig . Es ist das offene Meer . Strong
schaut hin nnd sagt : „ Es ist geschafft ! Wir haben
die Barre hinter uns , ohne sie bemerkt zn haben . "

Wir hissen das Segel . Ter Kalabreser geht
auf Strong zu und küßt ihn . Ins Gesicht . Die

Freude läßt den Bagno vergessen und wir fangen
auf einmal alle wie Narren oder Schwachsinnige

mitten auf dem Ozean an zu heulen : „ Es lebe
die Schöne , die Schönste der Schönen , die Aller -
schönst ? der Schönsten ! "

XI .

Sieben lange Tage .
Genau sechs Tage sind {vir ans dem Meere .

Der Wind ist stark , die See döse . Die Piroge
liegt ans der rechten Seite , die Breitseite in
gleicher Höhe mit dem Wasserspiegel , und kommt
vorivärts . Wir leeren sie mit ausgehöhlte »
Kürbissen .

Strong tvird immer schöner . Die Pfeife
zwischen den Zähnen, , beherrscht er alles . Segel
und Barre . Wir schneiden die Wellen , ohne je
von unserer Route abzukommen .

„ Wind . Wind für die „Heilige Cäcilic " !
Wind ! Blas ' , Herr Teufel ! Zünde meine Pfeife
a » , Kalabreser ! "

Je mehr Wind , desto mebr lacht er .
Sic müssen tvissen , daß die Schwarzen sich

vor nichts fürchten , { venu sie glauben , daß der
Teufel im Spiel ist. ,

Da ist der Appruag , einer dcr Flüsse a » Z
Guyana . Wir sehen , wie sei » gelbes Masser mit
den , Meer zusammenfließt . . Der Appruag . in
dem Gold ist! Dan » eine Bucht .

Er fährt darauf los , erreicht sie, wirft Anker .
Strong ^ ht fischen .
Er wirst eine Angel aus . Dreißig Minutelt

später zappeln zwanzig Fische in der Barke .
Der JOJachairo» schmeckt gut, " sagt Dien -

domu ' . „ So nannten wir übrigens den Zucht »
Hansdirektor , den ehrenwerten . Herr » Hevmöne -
gifdc Toll . Er hatte vorstehende Augen tvic dieser
Fisch . Aber der Fisch ist viel besser !

Jetzt sagte Strong : „ In Tenfeksnamen !
Jetzt koche ich . " Er zündete das Ocfchen alt .

Wir essen.
^Fortsetzung folgt . )
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^er Fall Biltor Stern .
«ftaratterbttd eine » „ Arbeiter .

^
tllhrers . "

Aus dem ParwstagSberlchi « d«,
„ B o r w ä r t ä" :

Wir . Stern bekannte sein ? opportu -
nistischen Fehler , welch « er im Zusammen -

hang mit der ganzen Parteileitung machte
und erklärte - daß er daran mitarbeiten
wolle , daß alle bisherigen Fehler anfg . gccki
werden , daß sie beseitig , werben und das ,
die Partei aus eine richtige Linie gelange .
Tics kann nur in der Praxis bewiesen wir .
den , in praktischer Mitarbeit . Mir im
Kampfe können die praktischen Folgeerschei¬
nungen zur Wendung gezogen werde » In
der Zuknifft erwarten uns große Aufgaben
und Gen . Stern ist überzeugt , daß die' linke
Opposition trotz aller Schwierigkeiten die

Partei noch Vortvörtck führen wird und
alle Kräfte zum Kampfe gegen das Agni -
daiorennim zufammenlschließen wird .

*

Gen . Appclt ( skarlsbad ) erklärt , das ,
Gen . Stern aus dem . Kongreß wiederum so
eine feierliche Erklärung abgegeben habe ,
wie er dies aus mehrere » Parteikonferenzen
bereits getan hat . Wir miissen feststelle »,
daß die Erklärung des Genossen Stern völlig
werNo « ist . Gen . Stern war der theoretisch «
Kopf der alten Parteiführung nnd deshalb
müssen wir ihm auch das größte Mißtrauen
entgegenbringen . Wenn jemand drei Jahre
hindurch blind war , können wir nicht glau¬
ben , daß sich ihm auf einmal die Augen ge .
öffnet haben .

Der Herr Appell tut dem Stern Unrecht .
Acht nur , daß B. ktor Stern den „ auf mehreren
tzarleikonferenzcn " gehaltenen Widerruf samt
»eueversprechen auch noch schriftlich niedergelegt
ind in einer Konferenz in Ncichciitwrg geradezu
visgesordcrt lzat, ch » anzuspucken und abzu -
vaischen. «veil er sonst den nciic » Herren gar nicht
nauen könne . — nein , schon deshalb , weil der
Mor Stern tvirklich das zmvege bringt , >vas der
Zppelt für unmöglich hält . Er kann drei Jahre
Ninb sein und über Nacht fel »enb werden , oder'

ser, er kann von einer Farbenblindheit über -
rnfchenb in die andere fallen . Er hat gestern nock)
alles roi gesehen nnd wird es heute grün , aber
morgen schon wieder gelb sehen . Sein elzemaiiger
Parteigenosse , der oppositionelle Brüuncr Kom¬
munist Dr . E » e r . l «a: in der „ R o v n o st " die -
sei Tage ein Charakterbild des Viktor Stern gc -
zeichnet . das den Man » mit all seinen sonderba¬
ren Wescnzügcn plastisch festhält . Lassen wir Dr .
liier sprechen ,

, - J » der- DiSlnssionSbeilage Nr . 1s veröffent¬
licht eurer der Arbeiterführer der MPß . seilte »
Beitrag , der Dr . phil . Aikto Stern . Der ganze
umfangreiche Beitrag hat den gewöhnlichen In -
halt , das Wiederkäuen des offenen Briefes der
Komintern . Ein Absatz aber verdient besondere
Aufmerksamkeit . Es ist das der Absatz , der
„ Sclt > st kriti l " überschrieben '

ist . Durch die -
; tn Absatz wird der Beitrag sehr wichtig nnd es
ist möglich, auf Grund dieses Abschnittes vom
Fall des Dr . Viktor Stern zu sprechen
Es geht »ich ? nnt einen persönlichen Fall . Es geht
um den einen Thp de « kommunrsti
i ch c n Führers , wie ihn die Füh -
rung der kommunistischen Internationale
für die europäische Arbeiterbewegung
ausgebildet hat . ES ist das nicht der einzige Typ .
Neben dem Führcriypus Dr . Stern hat die kom¬
munistische Internationale auch de » Führern » '
T h a l m a n n. Da « ist schon ein anderer Typ
einer anderen Kategorie .

Dr . Viktor Stern verkündet in dem Absatz ,
der mit „Selbstkritik " überschrieben ist , seine volle
und rückhaltlose Verantwortung für olle Fehler
der Führung der ilPÖ . und anerkennt das , et die
schwersten opportunistischen Fehler begangen habe
daß er im besonderen verantwortlich sei für die
sehlcrhasien opportunistischen Beschlüsse unmittel¬
bar nach dem Noten Tag . die mit vol ' em Rechte
von den Komintern grundsätzlich und absolut ver
warfen wurde » . Er anerkennt , daß er einen ab
folut fehlerhaften Standpunkt zur politischen Li
nie der Partei und zu ihrer Praxis eingenommen
habe , daß er opportunistisch ausgeglitten sei und
gegen die richtige Linie der Opposition gekämpft
habe . Und wir dachten , daß Dr . Viktor
Stern der einzige verläßliche Leninist sei ! Welchen
Sturm hätte «S in der KPC . gegeben , wenn lr -
gendwer vor einen « Jahr Uber Dr . Viktor Siern
» » r zehn Prozent von dem geschrteben hätte , »vao
«r Heuer selbst von sich schreibt ! Zu schreibe », das ,
Dr . Bikior Stern opportunistische Fehler macht '
3hm seinen paradenhasten Roten Tag varzuiver
sen! Das wäre ein Verbrechen an der Partei und
a » der Sowjetunion gewesen . Denn Dr . Siern
war damals im Besitz der richtigen Linie nnd Halle
au ' dieser Linie sogar ei » nwnopvlistyches An -
recht ! «

Wir erinnern hier daran , das; eS tatsächlich
vor etwas mehr als Jahresfrist in der KPC . eme
oppositionelle Richtung gab — die um st? o-
rovsky —, die dem Stent und dein Jilek .

«ov „Apparaffchiti " ungefähr d e Fehler und üit -
Wtnoen nachsagte , die ihnen Heine von der „ L. n-
»n, zum Bonvurf gemacht werden . Aber da¬
mals war Gorovsty cm Parteischädliug llnd die
Unten von heute vencidgten dainals nnt d' . eiist -
Maem Eifer die S itte des Stern g . gen die
lösche des Gorovsky ! Dr . Eüer fährt fort ,

. , -Jetzt Mi er zu, das , er opportunistische Feh -
i*1- einen über den anderen geniacht habe ES
m das schlimmer , als wenn er zugäb, . eine »

Mord begangen zu haben . Der Opportunismus
ist tu den Köpfen dieser Leninisten ein Kriminal
verbrechen ltnb eine Todsünde , U' ic in der kolholi -
iclien Kirche die Sünde wider den heiligen Geist .

^
WtU bekenni sich also bußfertig zn dem

Ichwetsten Verbrechen : Opportunismus . Das ist
abcr^>wch nicht alles . Auf dieses Bekenntnis folgt
c-. i« Satz , der die geistige Verfassung , das politische
nnd sittliche Wesen eines kommunistischen Führers
vom Typus Stern wie mit Blitzlicht erhellt . Dr .
Stern , ein philosophisch geschulter Mensch von mo -
derner Weltanschauung , ein Mann der Wissen ,
schaft , wenigstens »ach seinem Toktortitel , verklln »
b °t . daß er bis zum letzten Augenblick an die Mich -
ttflW » seiner Linie geglaubt habe , und gesteht . „ Erst
dank dem Offenen Briese habe ich diese meine Feh .
ler lierausgesunden nnd konnte ich erkennen , daß
die Opposition ( der Linken ! die einzig « Richtung
sei, die die Partei vorwärts sichren kann "
Es mußte also der Offene Brief kommen , damit eS
Im Kops « des Dr . Viktor Slern licht wurde . Seine
Verantwortung in der Tiskussionsbrilag « zeigt ,
daß der Doktor der Philosophie Viktor Stern sich
seines eigenen Gehirns , srinrs eigenen Urteil « und
seines eigenen Willens so restlos und ausschließlich
begeben hat , daß er selbst seine eigenen Fehler so»
lange nicht erkennt , als sie ihm nicht die Komin »
lern zeigt . Die brackne ihn schon im Jahre 1922
in dieser Verfassung ans Oesterreich und es ist für
die KPO - bezeichnend , daß er gerade deshalb so
ichnell ihr Führer wurde .

Im Jahre 1930 veröfiemlicdte er in der
Moskauer „ P rawda « einen Artikel , in dem er
die damalige wirtschas . Uche » ud politische Lage
auseinandersetzte . Vorher Halle er über den In¬
halt des Artikels mit dem Genosse » Bejtek rc <
sprachen ( der in den letzten Tagen in Rußland
verstorben ist ). Dieser zeigte ihm die Schwächen
seines Artikels , die Unrichtigkeit seiner Analyse
und seine Obersliichlichkeit . Dr . Stern aber war
damals noch der Inhaber der Richtigen Linie

»ntz darum lehnte er die Einwendungen de « Ge >

nassen B. mit seiner gewohnten eingebildeten
Unfehlbarkeit als unleninistischen Opportunismus
ab. Er verkündete , daß sein Artikel der Ausdruck
der wirklichen leninistische » Beurteilung sei. Die
Moskauer „ Prawda " druckte den Artikel ab .
aber mit einer beleidigenden redaltio -
nellcn Bemerkung ungesähr dieses In -
Imlis : Wir drucken den schlechten und obersläch -
lichen Artikel de « Genossen Stern ab . der cine

unrichtig « Analyse der Verhältnisse enthält ; wir
tun es nur deshalb , weil der Autor Mitglied
der Delegation der KPC . ist . — Eine wiche

' Anmerkung irgendeines vielleicht zehn « rangigen
Redakteurs war für Dr . Stern eine Art k l e i

ner Offener Brief Als er die Annrerknng

las . verkündet « er bußfertig , daß er die opportn -

nistischen Fehler , die Oeberslächlichkeit und Un

richilgkelt sein «» Artikel « zugebe , den «r 21 Sinn

den vorher mit absoluter Unfehlbarkeit als das

Produkt de « reinsten Leninismus erklärt hatte
Und darin steckt der gange Doktor

Viktor Stern . Di « Resoluttonen und These »

d«r Kommunistische » Internationale , ja die

Kundgebungen ihrer untergeordneten Beamten

ersetzen ihm verstand nnd Willen . Ein Offener

Brief ist für ihn eine Quelle der Erkenntnis wir

für religiöse Fanatiker die göttliche Offenbarung
die Quelle der Erkenntnis ist- Bis zum letzten

Augenblick ist er von der Richtigkeit seiner Taten

überzeugt . Nicht der Schatte » eines Zweifels

taucht in seinem armen Schädel ans . ES muß
ein Offener Brief kommen , ihn z» erleuchte », es

muß das Wunder des Offenen Brieses kom

»teil , das ihm mit einem Schlage seine ganze

Tätigkeit in vernichtendem Lichte zeigt nnd ihm

eine neue „ Wahrheil " bringt . Wenn der Offene

Brie , nicht gekommen wäre , tväre Dr . Stern nie

mal « aus seine opzwnniiistiichrn Abtveichnngen ge
kommen und hätte sie bis zn seinem Tode als

Kimm Leninismus ausgegeben . Er wird geistig

leben , lolange Offene Briese ausgegeben werden

Sobald die Komintern aufhöre » wird , sie anszn

geben , wird Dr . Viktor Siern geistig und politisch

sterben . Demi der Offene Brief ist ihm das . was

den galilirischen Fischern die Verkündigungen Jesu

von Nazareist waren : Die Quelle des Lebens , der

Brunnen des lebendigen Wasser « . Wenn einmal

ein Offener Brief der Komintern herauskäme , in

dem erklärt wurde , daß die Sonne sich um

die Erde drehe » nd daß Kvpernikris und

Galilei Abweichimge » waren , wird der Dr . Viktor

Stern einen DiSknsswnsarlrlcl veröffentlichen , in

dam er büßend bekennen wird , daß er diesen

Abweichungen Gkanbe » schenkte » nd zugeben wird ,

daß dies ein Verbrechen war . Wenn der Offene

Brief erklärte , daß zweimal zwei fünf nnd nicht

vier fei , wird das Licht dSr Erkenntnis im Hirne

des Dr . Zier » ausleuchten imd er wird bekennen

daß seine bisherige Linie , nach welcher zweimal

ztvei vier ist , cine abkoln : und gänzlich falsche
Abweichung lv-ar , die er nur ans Stumpfsinn und

Unwissenheit bis zum letzten Airgenblick verteidig

Ixabe .
Da6 ist der- Eharakier e . ires Fana

tiker « . Der Fanaiikcr braucht die Offen

varnng . fei e-S die göttliche oder die der Kam

intern . Er braucht die Anlorilä ! . Er braucht

das Evangelium oder eine » Offenen Brief , ein «

päpstliche Bulle oder «ine Resolution , einen

Hlrlenbrles oder eine These . Die Form dieser

Offenbarung ist ganz ßleichgültig . Der Fanatiker

sthroilet mit absolvier Sicherheit durchs Leben

Aber nur so lange , als ihn die Vorseh » nf

führt Die göttliche oder die der Komintern

Wenn ihn diese Vorsehung aus eine » Augenblick

verläßt beginnt er . opportunistisch „auszugleiten "

und wenn sie ihn ans immer verläßt , fäll ! ei

und crkchlägt sich "

Dr . Eüer spricht nun davon , daß Slecns <yi

» atiSmus vor seiner Person nicht Halt »lache und
daß er i »i guten Glauben handle , daß er davon

überzeugt sei, » n Interesse des Proletariats zu
handeln . Wir haben gegen diese Aussassniig einige
Bedenken und glauben vielmehr , daß der FanatiS -
mns S' criiS , der auch seine besondere nega -
iivc «eile - nämlich den wahnsinnigen Haß ge -
g c » die Sozialdemokratie , hat , mit
einer würdelosen Kriecherei und Strebe ,
r c i verbunden ist die erst seine Exzesse voll g er -
klärt . Eeer schreibt dann ,

„ Ist er ein Kom m» nist ? Nein . Er ist
etwas viel Höheres . Er ist ein K o m i n t e r n i st
Vom Scheitel bis zur Sohle . Als ich nach einem
Abbild dieser traurige » Gestalt suchte fand ich eS
in Jirasets „Finsternis " . Der Jesuit Konia « !
Wer die Geschichte dieses Fanatikers des PapisnnrS
liest uns wer anfmerksain iew Mld betrachtet , wird
in ihm den geistige » Vorsahren des Dr . Viktor
Stern erkennen . Es ist ein Paradoxon : der Sohn
eines j ü d i l ch e n Rabbiners auf der
Linie des sesuitischen Predigers und
Kämpfers . ' Aber e « ist lo ! «

ES ist wohl auch ga«- ' nicht paradox ,
denn die Rabbiner sind gemeinsam genau so bor -
nieri und fanatisch , wie die Jesni ' en . Wir haben
im Gegenteil i » Sierns Charakter seit je das
Erbe des Rabbinersanatismu « lind
der t a l m it d i st i s ch c n Tüftelei entdeckt !

„ Wenn wir noch weiter in die Vergangenste ! ,
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zurückgehe », könnten wir eS ( das Abbild ) feststellen
in Torquemada , dem spanischen Jnqni »
s i t o r.

Immerhin ist da « Zwar die gleiche geistige
Fasson , aber auch «in großer Unterschied in der

Zeit . Ter FanodiSmns des KoniaS oder des Tor -

gucmada crtvcckte Schrecken , der Fanatismus de »

Dr . Viktor Stern erweckt schmerzliches Lochen . I «
20 . Jahrhundert verwandelt sich solch eln Fana -
tiker leicht an « einem kommunistischen Torquemada
in einen komischen Ton Quixote . Und darin liegt
die persönliche Tragödie der kommunistischen Füh¬
rer dieses Typs .

Und wenn sich zu diesem Führertyp noch rin

Führer de « Typus Thälmamr gesellt , wenn sich

diese zwei Element « der kommunistischen Führung
paaren : der Fanatiker und der Abenteurer , dann

entsteht eine besonders gefährlich « Mischung , der

sogenannt « „linke KurS " oder dir „ linke " Füh -
rnng ! "

Man braucht wohl dieser Chorak ' crisicrung
des Viktor Stern nichts hinzuzufügen . Sie kommt
von cineni Kommunisten , der selbst ehemals an
führender Stelle stand , der in der Partei mit dem
eigenen Bruder V ktor Sterns gemein - mn für
eine oppositionelle Ansicht gestriffen hat nnd ans
der Partei ausschied , als er an der Möglichkeit
verzweifelte , aus ihr noch ein Instrument des

Klassenkampfes m machen . Sie ist der anfricht gste
und treffendste Räch ruf den man dem politisch
toten V ktor S ' ern halten kann .

Las Geheimnis lies BrWeler Paktes .
Belgien hat den Fächer - aber Holland glaubt nicht an Fälschung !

Der Streit um den Brüsseler Pakt Zwischen
Frankreich und Belgien schien nach den ' Meldun¬

gen vom Sonntag entschieden und beendigt . In
Brüssel hat man e nen Mann verhaftet , der selbst
erklärte , der Fälscher zu sein , und der deir ge¬
nauen Werdegang der Fälschung schilderte . Aus-
allen konnte an dem Geständnis höchstens die

Bereitwilligkeit , mit der Heine in der

ersten Vernehmung alles eingestand , was man
von ihm wissen wollte , und dies im vollsten
Sinne des Wortes , alles , was die belgische Regie -
rung , tvas der belgische Generalstcib zu erfahren
w ü ii s ch t c n, was sie als wünschensw c r I er -
achteten . Im übrigen aber mußte man wohl dem ,
der sick, selbst des Verbrechens bezichtigte , das ihm
doch Strafe eintragen muß , Glanben schenken

Das „ U trechtsch Dagblad " aber gibt
sich nicht so rasch besiegt . Es erklärt , keinerlei

Beziehungen zu Herrn Heine zu haben . Es er
klärte ferne , den Pakt von einer hohe n h o l -
l ä n d > s ch e n Persönlichkeit erhalten zu
haben . Die Redaktion verkündet schließlich :

„ Tie Hanplschristleitung des „Utrechffch Dag
biad " hat sich z» der Veröffentlich »»« de « Schrift¬
stückes ans Grund einer Eröffnung entschlossen , die
von einer hochstehenden amtlichen niederländischen
Persönlichkeit gemacht wurde , deren persönliche
Charakter mid amtliche Stellung z » unbedingtem
Twrtranen berechtigen . Die Hanptlchrlsikeitimg
hat . wie bereits am 2<>. Feber mitgeteilt , dt «
Schriftstücke „ mit eigenen Augen " gesehen und

ffizziert und sich nach eigenem Gewissen von der
Echtheit überzeugt . Sie bat . bevor sie z» der ' Ver

öffentlichling schritt , das Urteil eine « Graphologen
von anerkannter Fachkenntnis über die Echtheit
der beurkundenden Untcrschristcn eingeholt und
sich außerdem darüber velgewissert , daß die Ech. -
heit der Schriftstücke selbst durch hochstehende Kol¬

lege » von untadeligen « Name » in hohem ivtaß .
für wahrscheinlich gehalten worden ist . so daß sse-
wenn sie ihnen selbst zur ' Verfügung gestellt tvv "-
den wären , nicht gezögert hätte », ihre Veröfsent -
lrchnng vorzimehme » . Die <da »ptschriftleitung hält

außerdem die Veriffsentlicbung aus folgenden
Gründen für gerechtsertigt , da sie wußte :

a) daß den befugten niederländische »
Behörden vor der , Veröffentlichung Ge¬

legenheit gegeben wurde , sich aiff
Wunsch von der Echtheit der Schriftstücke z» über .

' , ' Ilgen oder sich überzeugen zu lasse »,
b) daß man von sehr hochstehender amtlicher

Seite sehr großen Wert „ nk die E. Werbung der
Schriftstücke legte .

e> daß vertrauenswürdige Stellen der ober -

sten Behörden , die in dieser Angelegenheit als
»» bedingt zuständig gelten müssen , die Richtigkeit
und den Inhalt als sehr wahrscheinlich bezeichne -
ten und daß eine Dreier Stellen die absolute Echt -
hcit der Schriftstücke vor der Veröffentlichung
garantiert Hai und diese auch ' »ivohl nach den
ausländische » Dementis als auch nach Bekannt -
werden de « sogenannte » Geständnisses als unbe¬

dingt unantastbar ans das entschiedenste aufrecht -
erhält . "

Da Holland schon auf die ersten ' Rachrichten
hin einen diplomatischen Schritt unternommen
hatte , war von allem Anfang zu vermuten , daß
die Regierung von der Veröffentlichung wußte ,
daß vielleicht das Utrecht « Blatt im Auftrag
diplomatischer Kreise gehandelt habe . Wenn dem

so ist , müßte man sich freilich wundern , daß die

holländische Regierung aus einen plumpen
Schwindel so einfach hereinfallen konnte . Jeden -
falls bleibe » nach der Erklärung des „Utr . chtsch
Dagblad " nun folgende Möglichkeiten

t . Frank - Heine ist der Fälscher , aber die

Fälschung ist von ihm zunächst a » Mittelmänner ,
vielleicht an den Hngenbe ' - g- Konzern , »erkauft
worden , der sie auf geschickt « Mise den HoNän -
der » in die Hände spielte .

2. Die Holländer haben ei » echte » oder zur
Hülste echtts Dokument tatsächlich In der Hand
gelzabt und Frank - Hrstie ist rin Schwindler ;
hier taucht noch der Verdacht ans , er könnte von
gewissen verantwortlichen Leuten gekauft sein .

Dafür spricht , daß er alles erklärte , was den

Belgiern g«lrg «n tan «.
3. Die Fälsch,mg geht von ganz anderen

Kreisen a » S und Heine ist mit diesen nur in

geschäftliche versihrung gekommen , so daß er über

gewisse Ding « Auskunft geben konnte . Auch in

diesem Falle müßt « er abe « mit belgischen Kreisen
in Verbindung stell «» und sich als Sündenbock

haben dingen lassen .

Zu entscheiden , welche dieser Möglichkeiten
am ehesten in Betracht kommt , ist solange ohne
sichtbare Beweise nur Erklärungen ausgetauscht
werde » , nicht möglich . Immerhin haben die Bei -

gier den Holländern jetzt durch das Geständnis
HeineS etwas voran ? und eö wird an den Hollän -
dein sein , mit glaubhaften Beweiset « zu kommen
oder den ' Rückzug anzutreten .

»

Noch ein Wort an die „ Pra - ier Presse ! "
Die „ Pr . Presse " steuert zu den gestrigen

Nachrichten einen Leitartikel bei . Sich mit ihm zu
befassen , ist überflüssig , da alles , was mir der

„Pr . , Presse " zu erwidern hätten , schon in

unserem Leitartikel vom Dienstag gesagt tvurde .

$ nr selben Stunde wohl , als der Leitartikler des

Herrn Benes über die Lehre von Utrecht zu
orakeln begann , haben wir seine Gcistcsver -
fassnng gekennzeichnet und wir hörten ganz rich -
tig , wenn «vir ihn erleichtert ausatmen
horten , «vir hatten keine Fata Morgan « , sondern
das Porträt eines leibhaftigen Regiernugsjonr -
»allsten vor Augen , als wir ihn mit P h a r i -

s ä c r g ä st c vor dem Altar der Friedensgöttin
erblickten . Er hält tatsächlich die Sache für anfge -
klärt , und zwar „ in einer Weise , tvelchc bctveist -
daß auf die aufrichtige Friedensliebe Frankrcicht
nnd Belgiens kein Schatten fällt " . Nicht einmal
der UdrZials , der leidigerweise immer ans die

Friedensliebe des Bcncg fällt !
Llber das Blatt unseres Aiißenministeriitins

nnd unseres Gencralstabes kommt auck « aus
unsere Notiz „ Die große Trommel der Enlpö -
rnng " zu sprechen und schreibt :

„ Das deuvsche sozialdemokratische
Tagblatt schreibt in einem seiner » nkon -
! r o l l i e r l e n Anfälle logor an dem Tage ,
a » welchen ! der Fälscher gerade veobastel worden

ist , » an Fälschung inner Anführungszeichen , und

sagt , „ nun , da der holländffckre Ankläger sich er -
völig machte . Beweise zu erbringen , man vo »
einer Fälschung schon gar »ich , rsden kann "

Wir brauchen wohl nicht zu wiederholen ,
daß wir für die absolute Echtheit des Dokuments
keine Lanze brechen wollten , so ivenig wir heute
etwa für die absolute Verläßlichkeit der Heine -
scheu Geständnisse eintreten wollen . Wir hatte »
uns lediglich die Zensuren der „ Pr . Presse " ver¬
beten , die von den deutschen Zeitungen forderte ,
sie sollte » von vornherein von einer Fälschung
reden und andere Meldungen möglichst unter -
schlagen . Wir hatten die „ Präger Presse " gefragt ,
m i 1 w c l ch c m Recht sie von den deutschen
Blättern verlange , daß sie sich zu Organen
BeneZs machen , mit welchem Rechte sie , die „ Pr .
Presse " , andere Zeitungen , außer etwa der
Wolffpressc al « ihresgleichen anrede !

Und was nun linscrc „ » » kontrollier -
i c n Anfälle " betrifft , so wollen wir nur wieder -
holen , daß hie „ Pr . Presse " zuletzt befugt ist.
andere Zeitungen zn kontrolliere ». Wir werden
freilich nur von Leuten kontrolliert , die dazu bc -
rufen sind , die Haltung eines sozialdemokrati -
scheu Blattes zu „ kontrollieren " . Uns ist bekannt ,
daß die R e p t i l i c n p r c s s e der Regierung
van dem sicheren Herrn Bloch kontrolliert »vird ,
daß ein eigener Beamter dafür bezahlt wird , daß
er die Verläßlichkeit der Zeitungen , die aus dem
RcgicrnngStrogc gespeist werden , überwacht . Kein
Wunder also , wenn die „ Pr . Presse " kontrollierte
Artikel bringt . Die unseren « verde » auch «veitcr -
hin von ihr und ihren Leuten »««kontrolliert blei -
ben wie von jeder unberufeneil Instanz ! Und
eben dadurch «vird uns noch oft Gelegenheit ge -
geben sein , der „ Pr . Presse " das Konzept z »
stören !

/
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Tagesneuigkeiten .
Die „ Bohemia " im Kamp . e gegen die

DienstmSdche ».

Z e Ii g ii

Iii ihrer • Scmuagdimiiniuu : hat dir „ Vahr '
mia " der Stimme eines ihrer Leser vder Leserin
neu Gehör verschafft , die » ach der W rede r e i »

' i ü h r it ti n de v Sic n st b o t r n I> ii ci> e r
schrie : bei drin Zustand von ftcu ' c sei „dein Vir »

destgeber die Auswahl sehr erschwert ,
woraus die unbrauchbar , n HauSgchilsinnen
Ruhen ziehen ", man könne ans den vorgelegte »
Zeugnissen nicht vafch genug erkennen , „ in i !
wein in an es zu tun hat " und —
„ ün » e rde i » sind viele
t ä l sch t " .

ES Ihiiic wenig Sinn , der „ Bolnunla
sich jüngst selber als das Blatt der „ in
w i r t sch a f t I i ci> gcsi el> c r t e n Ber h ä f t --
nissen lebe n de n zahlungskräftig
ge ii Bürge rkrc i fe " bezeichnete , iiii : jenen
sozialen , proletarisch kulturellen Gründen zn roin
inen , die für die ' Abschaffnng der erniedrigenden
Dienstbotenbücher sprachen : der „ Bohemia " muß
man schon ans das eigene Gabist zu folgen
trachten — vielleicht , daß dort »och ein Rest hmi -
dertlährigen Liixralisnius und täglich betonten
demokratischen Deickens anzutrvffen ist.

Also : zunächst besteht fthvn die Schwierigkeit
der Auswahl durchaus ans beiden Seiten , eine
Ähwierigkeii , die aber , wie uns scheint , durch
das ebenfalls beiderseitige monatliche Kiiitdi -
gungsrechi einigermaßen paralysiert wird , lind
der Nutzen liegt mindesten * ebenso, nach wie vor ,
bei der Hansftem , denn ganz besonders die Haus -
gehilfi » erfähr « immer erst na - ^lier . „ mit wem sie
es zu tun bat " . Das Dienstmädchen weiß zwar
sofort , daß sie es mit Frau Direktor .k oder Frau
Doktor N zu tun ltatien wird , aber die mensch -

liehen , sozialen , gefiihlsmäß ' gen Seiten der Hans
tmn lernt es erst später kennen . Wie wäre es da
mit der Einfilhmng von H auSfrauenb ii
< her uV Den Dienstmädchen wäre die Auswahl

weftnt . ich erleichtert , wenn sie vor Vertrags
ervschluß ans deii Zeugnissen , die ihre Vorgan
gerinnen abgaben , erfahren könnten , daß die
Frau Huber ihre „ Donnen " in ordinärster Weift
,u beschimpfen beliebt , währeno wiederum bei der

Frau Kohn alle „ Perlen " Hunger litten .

Die ziemlich pauschale Verdächtigung , daß
viele Zeugnisse gefälscht seien , gehört schon in ein
anderes Kapitel , das von einem zweiten Leser der
„ Bohemia " in deren Dienstagnummer fortgcfttz '
wird : dieser Gentleman macht die Forderung naa ,
der Wiedereinführung der Dicnstbotendücher ncch
dringlicher , weil nur sie die „ Fvc n t i f i z i e
r u ii g der P c r s o u c n " ennoglichen ; um diese
aber ganz sicher ; » machen , müsse dein Büchel
auch noch eine P! >o t og ra pl > i e eingefügt wer -
den , denn :

„ Belonmlich ist es wiederholt voigekommen ,
saß wegen Diebstahls , Prostitution
Betruges , ja selbst wegen Aoub « und
Mordvcrsnche S vorbestrafte Perso -
neu gefundene oder einwendete Dienstbotenbü »
«her vorlegten , aas Grund deren sie nicht agnoS -
ziert werden konnten , und diesen Mangel benüb
: en, iiin nach erfolgtem Dienstantritt unter Mit - -
nähme von Wertsachen , Kleidern , Masche u. o.
wiedei . spurlos zu veisckmnndcn . "
1

Hu ! Bangt Euch nicht , zarte bürgerliche
Hausfrauen , vor den Dingen , denen Ihr Euch da
aussetzet ? Mir sind säst davon überzeug ' , daß die
Hausfrauen , denen diese Mitteilungen der ,, ' Lo-
hemia " zur Kenntnis kommen , sofort ihre Haue
gchilfinnen entlassen und lieber selber die Fuß
böden scheuern , Geschirr waschen und den Dreck
putzen . olS sich in die Gefahr begebe » werden ,
eines Morgens statt den Kaffee zum Bett , eine
Hacke über den Kopf lewiert zu bekommen . Aber
„bekanntlich ist es wiederhol « vorgekommen " , daß
auch Leute , die sich einen Dienstboten halten kön -
neu , schon wegen Diebstahls oder Betruges , ja
auch Wege » Mordversuchs oder gar Mords in

Untersuchung oder Strafe standen , und der Un¬
terschied besteht nur darin , daß es ihnen trotz -

dem gut genug geht , um destohlon werden zu kön¬

nen , ' während ein D' enstbv ' enbuch „ mit dem
Bild . ' der hierum Ansuchenden " , wie es in der

„ Bohemia " so gut deutsch und so gut domokra -

tisch beißt , immer ein Beweis dafür ist. daß die
Inhaberin dieser Legitimation nichts besitzt , was

ftchlcnÄvert wäre . Mas die Prostitution anlang ' ,
st> hat damit freilich weder ein Arbeitgeber , » och
eine Arbeitgebern : von HanSgehikfinnen jemals
etwas zu tun gehabt . . .

Wahr ist mir folgendes : daß es heute nicht
mehr ganz so leickij ist wie früher , ein Dienst -
inädchen auszubeuten und zn fchi -
ka » i e r e u. Daß dies der Hauptgrund für ihre
Hilferufe ist, sagt aber die „ Bohemia " natürlich

! nirgends . Sic gibt mir Stimmen wieder , die
' 1 c 0 cJ

| fast den Glanben erwecken könnten , ats ob man
! es bei den . Hausaehllsinneu mit einer Gefell ,

mia " , die IfcfKift iveu Berbremerinnc » zu tun hätte ! g.

Limdertonferenz des Futeruatlonalen
Mleterbimdes in Prag .

Der Internationale Mleterbund , mit d : w
Sitze in Wien . Hai für die Tage vom 1ä . bis 17 .
März d. I . eine Lä » derko » ferenz nach
Prag einberufen. Auf der Tagesordnung stehen
folgend . Punkte : 1. Eröffnung durch den Präsi¬
denten Dr . . Karl Wirth ans Zürich ; Bericht
über die Tätigkeit des Internationalen Mieter -
b » » des : !!. Die Zukunft des Internationalen
Mieterbundeö ; t . Beschliihiasiiiiig über den zwei -
ien internationalen Mieterkongreß ; 5. Bericht
über den Stand des Mieterschutzes in den vcr -
schiedenen Ländern und 6. Vortrag über die Fi -
nauzieruug des gcnteinnützlgen Wohnniigsbaiies
in der Schtvelz . Die Eröffnung findet UNI lä .
März , 11 Uhr vormittags im Altstädler Rathaus
statt ; im weiteren tagt dann die Konferenz im

Repräsentalionshause . Am 15 . Mörz alvn &o wird
eine Masseiiversaminlnng der Präger Mieter statt¬
finden , in welcher außer dem bereits erwähnten
Präsidenten noch Lucia » D i c u 1 1 c ans Paris
und Friedrich Schleifer au » Wien sprechen
werden . Am Samstag , den 16 . März abends
wird für die Delegierten ein Kommers stattsin -
den und Sonntag , den 17 . März eine Besicht ! ,
guna der Fannlienhäuserkolonie in Praa - Krö ,
der Micthäuscr in Prag VII . , und einer Barak
kenkolonie .

' Daß dlcft bedeuinngsbolle Tagung nach der
. Hauptstadt der Tschechoslowakei einberufen wurde ,
muß j >n Interesse der Mieterschaft in diesem
Siaaie gewürdigt werden . Türmen sich doch
gerade in der Tsckftchoslowalei die Gefahren ge¬
gen de » geseblichen Mieterschutz , die Widerstände
gegen jede öffentliche Wohuungsfürsorge und ge¬
gen jeden Versuch zur Anbahnung einer Zeitge¬
mäßen Wohnkultur himmelhoch auf . Es werden
aber auch von dieser Tagung wertvolle Anre¬

gungen ausgehen für olle jene , die gewillt und
dazu berufen sind , die wirtschaftlichen » sozialen
und kulturellen Interesse » der Mieter gegen die

Raffgier der BestMassen zu verteidigen , die Ge¬
sellschaft zur Erfüllung ihrer Pflicht i » der Lö¬
sung des Wohnproblems zn drängen und eine
zeitgemäße Wohnkullurbcwcgung in die Wege zu
leiten . Diese Ländcrkonferenz wird gute Arbeit
leisten ; wir begrüßen sie. A. B.

Buelternas dreifache Mordtat .
Plötzlicher Zrrsinnsanfall ?

Belgrad , 6. März . Nack ) Meldungen aus
Sloplje wurde außer dein Attentäter Zia B u C i •
Icuu noch dessen Bruder Jasar Bueilerna , der

Pächter deS Gasthauses . piapan Han " in Ekoplje ist ,
und dessen Geschäftsführer und Kompagnon
Kadri Jzdeir - verhaftet . Durch die bisherige » poli -
„etlichen Erhebungen wurde einwandfrei sesigeftelli ,
daß Ziu Vnviterna de » Rcbolvcr , mit welchem er
am 2. ds . daS Attentat im Eii ' cnbahnzug zwischen
den Stationen „ General Janlovie " und Kacanik
verübt l >allc , in Sloplje von clncm Manne erhalten
hatte , dessen Name dem Attentäter angeblich nicht
bekannt sei . Zia Vuöitcrna halte weder bei seiner
Freilassung in Prag , noch während seines kurzni

Aufenthaltes in Belgrad eine Masse bei sich. Qu

Skopljc hatte er slcb bloß zwei Tage aufgehalten ,
wobei er in der Wohnung seines Bruders Jasar
genächtigt hatte . Nachdem Zia Vuritcrna weder

dcnPolizeliiispektorZavtslL , noch eines seiner übrigen

Opfer gekannt hatte , handelt c. . sich bei dem blutigen

Ereignis in der Tat nur um einen plötzlichen
Fr sin n San fall . Wie aus Grund von Zeugen -

aussagen erhoben wurde , toar Zia , der sich in dem

gemeinsamen Wagenableil des gemischten Eisenbahn -

; nge « von Sloplje bis zur Station „ General Jan -
l ' oviü" vollkommen ruhig verhalten halte , bei der

Ausfahrt dcs Zuges auü der Station plötzlich
aufgesprungen , hatte , ohne ein Wort zu re -

de », den Revolver gezogen und rasch hintereinander
blindlings sechs Schüsse ans die Passagiere ar '

gefeuert . Das erste Projektil hatte sich in die

Waggonwand eingebobrt . Durch das zweite Pro¬
jektil wurde Inspektor Zavisie , durch die

übrigen Projektile zwei weitere Passagiere
getötet und drei Personen verwunde t.

Dos Attentat war das Werk weniger Sekunden und

rief im Wagenabteil eine furchtbare Panik

hervor . Erst als einige Soldaten ans den benach¬
barten Militärlvaggons herbeieilte », konnte Bubi -
terna entwaffnet » nd gefesselt werden . Er war

plötzlich wieder ganz ruhig und rief den Soldaten zu :
„ Nun könnt ihr mich ruhig toten ! " Aus

den inzwischen vorgenommenen Verhören haben sich
jedoch gewisse Verdachtsmomente ergeben , nach wel¬

chen die Möglichkeit , daß Vuciterna zu seiner Tat

ang c st i f t e I worden sei , nicht mehr als ganz aus -

geschlossen angesehen werden kann . Vor allem konnte

nock, nicht festgestellt worden , von wein und zu Ivel -

( ( >cm Zivecke Vnditcrna die Waffe erhalten Hai .
Melters machte sich der Bruder Jasar Biieitcrua

dadurch verdächtig , daß er widersprechende
A ii gäbe u über sein Verhalten während des Atten¬

tates machte . Während er nämlich ursprünglich an «

gab , daß er im Augenblicke des Attentates sich auf
der Plattform des Waggons befand , gab er später ,
dimv Zeugenaussagen überführt , zu, daß er während
deS Attentate ? neben Zia gestanden kei. Gegen den

Kompagnon Jasar Vnöiternas , Kadri Jzden , be¬

steht der Verdacht , daß er den Rcvoloer gegeben
habe . Trotzdem scheint das Attentat nach wie vor

die Tal eine » Irrsinnige » zn sein .
Buiiterna hatte zunächst die Absicht , den Bruder

des ermordeten Gesandten Eena Beg, Gani Beg

Djakowicz , zn besuchen .

Ziehnng der Klassenlo ?terie .
vom 5. März :

•. ' U. OOO K: 165 730 .
5000 K: 62 . 511 .
. ' 000 K: 10. 92! ?, 51 . 675 , 81 . 171 , 113 . 130 ,

117 . 730 , 130 . 211 . 130. 98- 1.
IÜOO K: 0202 , 27 . 330 , 19 . 0- 0, 33 . 215 , 110 . 833 ,

115 . 337 , 117 . 037 , 130 . 123 , 142 . 861 .

Die Explosion im Arsenal von

Woolwich .
London , 5. März . Bon den bei der Erplo -

sion im ' Arsenal von Woolwich verwunde -
len 19 Arbeitern wurden fünf schwer
vorletzt , während die übrigen 11 leichtere Ver¬

wundungen davontrugen . Die übrige Arbeiter¬

schaft hatte zum Glück noch genügend Zeit , um
die gefährlichen Stellen im ' Arsenal noch recht -
zeitig zu verlasse ».

Der zweite Svldatenselbstmord dieser Woche .
Vom O l in n tz c r Divisionskommando wird ge¬
meldet : Sonntag , früh , erhängte sich der
Soldat des ArtillcricregimcntS Nr . 5,2 Josef
Sur y, der zur Zeit in ärztlicher Behandlung
aus der fünften Abteilung des Divisionsspitals
war . Die Tat verübte er aus dem ' Abort , wo er
sich au dem Hosenriemen aufhängte . Ursache des

Selbstmordes ist nach Aeußerungen des Selbst¬
mörders unerfreuliche materielle

Lage seiner Familie . — Da kann man
nur sagen : wer ' s glaubt , Ivird selig .

Etwas für Herr » Rajniau . Wir lesen in
einem JachblaK :

„ Und zu altem bringt diese völlig ungewohnte
Kälte — seit 100 Jahren hat man nie so tiefe
Temperaturen gemessen — allerlei Erschwernisse
des Dienstes ( ans der Eisenbahn ) . Ihnen muh

Mttwoch . G. März 1929 .

vom Rundjunl .
Empfehlenswertes ans den Programmen

Donnerstag .

Zum Tod und Staräftnis
de ; Berliner Kunst mich er ;

«. Bode .
Tie Idee der Museumswissenschaft gehör !

einer vergangenen Zeit : der Romantik an ; In - -
tcrcsse für Vergangenes verbinde , sieb mit dein

Interesse für das Schöne . In der Renaissance
entdeckt man die Schönheit antiker Kunstwerk ' '
und eut Michelangelo kann stundenlang vor einem
Herokles ' orso ( nach oder von Lhsippos ) sitzen und
vom Anblick allgriechischer Originale zu Tränen

erschüttert werden . Mitläufer der deutschen Ro¬
mantik des 19 . Iahvhiiiidcns , die am besten ' No¬
valis ' Roman „Heinrich von Oflerdingm " als
„ Sehnsucht nach der blauen Blume " charakteri¬
siert . die Brüder De sso i r entdecken die Schön -
heit des Kölner Domes und sammeln Bilder
alter Meister , ». a. von AI brecht Dürer . Das

Sammelinteresse , nicht bloß die Sucht , zu ord -
neu und zu besitzen, ' eher eine Zwiegedurj aus
Logik und Aesthetik , erfaßt auch einen andere »
großen Zeitgenosse », der schon in der Jugend das

,Straßburger ' Münster anbe ' ete und lein Leben in
„Faust " , ll . Teil , als Romantiker schloß :
Goethe . Die gegenwärtige Zeit bat diese » Zug
scheinbar überwinden ; und nicht zufällig , sie ix -
ichi' das Leben in seinen Vorzügen wie Scheuß¬
lichkeiten . Der Unterschied zwischen Kunstwerken
und wissenschastiichen Arbeiten lieg « nur im be -

handelten Stoff , das lehrt auch die Psychologie
des Samutolns ! Aus verschiedenen Beweggrün¬
den ist die Zeit gegen historische Pietät . Eine
G. in . b. H. will die baufällige - Hap' a- Sophia -
Moschee in Konstantinopel zwecks Einrichtung
einer Tanz . Bar mieten , der Ex- Herzog von

Braunschweig will sich durch Verkauf des Met -

fcnschatzcs nach ' Amerika die Taschen fülle », Ma -

ihias Grunewald soll ebenfalls nach Anier ka
aber aus sozaleic Ertvagunaen verkauft werden ,

Prag fallen antike Häuser , der Faeade nachin

alitebrwnrdige Beispiele der Kunstgeschichte , dem

Wohnwerl nach alte Wanzcnbnden , Neubauteil

zum Opstr .
In diese Zeit fällt " . m der Tod Wilhelm

v o n B odc s , der kurz nach dem Kriege 1870,71
als Jurist 27jährig nach Berlin gekommen ist
und
der

nd bis setz! 82 Jahre all gei
: c Berliner Museen , soweit

gekommen ist
worden , im Dienste
i sie die bildende

K unst betreffe », gestanden ist. Er ist eine ' Autori¬
tät von ivelttoisseiischaftl ' chcm Rufe auf dein Gc -
biete der Knustgeschichte . Er ist nicht nur der

beste deutsche Kenner aller Bilder von Qualität
vnd aller Stile , er ist auch von der Idee besessen
gewesen , dem Lause , also auch dem Bolle als Bi! - -

dnngsgu ' , möglichst viel und wertvolle Bilder
zu verschaffen . Zahlreiche Erwerbungen von
Holländern , darunter Rubens Rmtbrandr (Pre¬
diger von Änslo , Hauptwerk , 1890 für 20 . 000
Psv . Sterling von Bode angclanf ! ) , Tizianc . etc .
gehen ans ihn zurück ! Wenn jemand , wie Schu¬
bach z. B. ibin tvolche Stücke weggelchnapp , hat ,
ist er imstande , auch fruchllpft Prozesse gegen die -

sen anzustrengen . Da ihm zu wenig Staatsmit¬
tel zu Ankäufen zur Verfügung stehen , regt er die

Privatsammlcr an , möglichst viel Kunst' chätze ins
Land zu bringen , manchmal auch in der Hoff¬
nung , die Museen könnten diese — beerben . ' Der
Verbindung von ' Aesthetik und Wissenschaft bricht
cr in neuen ' Ausstellungsarten in den Galerie »
Brahms ( Skulpturen und Malerei ) und 1897
regt cr den Bau des Kaisir - Friedrich - Mnseums
an , das am 18 . Ok ' ober 1904 seinem Zwecke zu¬
geführt wird . Seit 1904 Generaldirektor der
Berliner Museen fügt cr diesem Bau eine isla¬
mitische Abteilung zu , während ein ebenfalls von
ihm angeregtes asiatisches Museum anderen
Zwecken weichen muß . Bode ist der Begründer
dcs Berliner Musetunvuhms .

Aus der he. n! igcn Zeit heraus könnte man
Bode nicht so gcrech « werden , wie er es verdient ,
denn obwohl es eine Ketzerei wäre , in Anbetracht
der sozialen Lage der europäischen Menschheit ,
vielleicht den ganzen Bestand an Kunstwerken
als überflüssig zu verdammen . Ketzerei schon dcs -
wegen , weil auch , oder gerade heute ohne Kunst
auszukommen unmöglich ist, darf man nicht ver -
gössen , daß eine Summe von 20 . 000 Pfd . . wie
sie Bode ohne Skrupel von Staat » wogen 1899
zn Knnstz ' . vcckeu verlvenden durfte , daß eilte solche
Summe iftuic für brennendere Probleme da sein
müßte , ganz abgesehen davon , daß heute , wie
immer die währen Erzeuger der Werte in den
Museen am „ - Sammellvert " ihrer Schöpfungen
zum Geringsten beteiligt sind , ia ruh ' g verhun¬
gern dürft ».

*
Dr . G. F.
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begegnet wenden . Erhöh » Anforderiuig an de- .
Personal unter mancherlei erschwerenden Umstän¬
den . Glücklich dürfen wir sein, daß noy
dieser vielerlei Wideuwärtigkeitc ; ,
sich der Verkehr in unserem Lar . de
n och r e i bn - n g s l 0 s abwickelt , .

Der Bericht stammt ans der Schweiz .
Allerdings sind sa dorr auch bedeutend weniger
geographische Schwierigkeiten vochaiiden als ' in
der Tschcchosiowakei !

Auf einer Strecke „ bloß LS Züge luriickg «-
halten " . Das Eisenbahnministcrium gibt bekannt :
GerlehrSloge auf den tschechoslowakischen Bahnen
vom 5. Mörz : Die Verspätungen im Personen¬
verkehr sind seltener und geringer . Im Güterver -
kehr wurden die erftblichcn Reste der zurückgehal¬
tenen Ladung größtenteils aufgearbeitet . Ans der
Strecke P e t r v >v i tz -- P r c r a u sind h e u i e
bloß L9 Züge zurückgehalten . Damit
wurde die Annahme von Lastgnt in größerem
Ilmfang von den polnischen und deutsche » Linien

ermöglicht. Der Zustrom der Ladung in die Per -
schubslationen ist allerdings sehr groß , in den
letzten zwei Stunden trafen in den Prager
Bahnhöfen insgesamt 197 Waggons Kohle
und in B r ü n n 137 Waggons Kohle ein .

Eine Frau verbrannt . ' Aus Böhm . ' Kanmin
wird un6 gemeldet : In der ' Rächt von Samstag
zum Sonntag brach auf bisher noch nicht an !
geklärte Weise in oem Holzhausc der Eheleute
M a t, ein Feuer aus , das an dem Holze dos
Objektes reichliche Nahrung fand und mit im
heimlicher Schnelligkeit um sich griff . Es gelang
nnr weniges von den Habseligkeiten des Hochbi
jährte » Ehepaares zu retten . Das größere Un¬
glück aber ist , daß die Frau Mah dabei ans

gräßliche W' e i s c ums Leben k a m. Die
«9jährige Frau war nochmals in das brennende

Haus gegangen , nnl einige Hundert Kronen , die
sie tagsvorher von der Sparlasse behoben halte ,
zu retten . Dabei wurde sie ein Opfer der Flam¬
men . Als der Brand gelöscht tvar , fanden

Feuerwehrleute die verkohlte Leiche der unglück¬
lichen Frau . Die Feuerwehr hatte schwere Arbeit ,
um die benachbarten Objekte zu schützen .

Tie „ Ucbcraltcten " . Ans Eilenburg ( in Mi

telseutichland ) wird berichtet : Tie Kälte Übersteg
in der Rächt zum Frei ' ag i ' ü Grad . Im Armen
Haus zu Schnaditz wurde das Ehepaar -
Schreiber in seinen Betten tot ' auf »
gesunde ii . Der starte Frost und Altersent .
rrästignng liattcn den Tod herbeigestihrt . Die Ehe¬
leute waren beide 8 0 I a h r c a ( t . . .

Getötet — bei der „Besichtigung der Schnee¬
verwehungen " . Die üUjahrige Skrivanel und die
11jährige Agnes Toman , beide aus Tschechen bei
A n st e r l i tz, begaben sich Sonntag mittag ans
die Bahnstrecke zwischen Tschechen und Rauhnitz ,
um die großen Schneeverwehungen zu besichtigen .
Dabei wurden beide Frauen von einem ano
Lutsch kommenden Güterzug erfaßt . Die
Toman wurde etwa 10 Bieter weit in i tgc -

schleift und getötet , während der Skriva -
nck beide Füße abgefahren wurde » . In¬
folge des tiefen Schnees konnten die beiden
Frauen nicht mehr rechtzeitig vom Geleise zuc
Seite springen . Auch den Lokomotivfübrcr trifft
keine Schuld , da sich vor der Ünglücksstcllc eine
Biegung befindet , so daß die beiden Frauen nicht
gesichtet wurden . Die Schwerverletzte Skrivanck
ringt im Brünncr Krankenhaus mit dem Tode .

Sclbstmod eines Ehepaares . In einem
Hause in W i e n wurden gestern früh der 17
Jahre alte Offiziersstellvertreter Johann Kit -
k i n g e r und seine Gattin , die im -13. Lebens¬

jahr ^ stand , durch Leuchtgas vergiftet tot
aufgefunden . Die beiden Eheleute dürsten wahr -
scheinlich Selbstmord ans Gram über den
Tod ihres einzigen Kindes , eines
bsnjährigen Knaben , der Dienstag an den Fol -
gen einer BliüddcirnrvPeratio » verschieden ist,
verübt haben .

Panik im Kino . I » einem Kinotheater in
Trapani ( Italien ) entstand eine Panik , weil
beim Reißen eines Films Flammen ans

der Filmkabine hervordrangen . ' Als das
Publikum nach den Türen und ins Freie stürzte ,
entstand aus nvch unbekannter Ursache eine Es¬
st ! osio n, die dle Panik noch erhöhte . Ein ein -
Z i g e S O p f e r ist zu beklagen , nämlich ein Be¬

amter , der on einem Herzleiden litt und sofort »
nachdem er ins Freie gekommen war , starb.
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Hur Staatsanwalt Papst geht dach! Herr
der . in .

dew
.
Prozeß Vorösinarli ) als

Z«alsai »valt viel van sich reden »Nichte , I,

futj »ach dein Prozesse um seine Entlassung r

vr S t a a t o >v ä l de r In der Slowakei ernannt .

Herr Papik . der ein eifriger Agrarier is, . bekam » »
jic Bezüge der viert e n Gehalt a st »se .

Chiiicsisrt - Räuber . In !»?»- Ningebung der
Zladt T s ' .> an s n. der - Hauptstadt der Provinz
Schanlnng . wurden in de » letzte » Zage » » c » »
Dörfer vv » Räuberbanden ansgeplün -
^ t (. Die Dörfer wurden sodanu i » Asche
gelegt .

Opfer der Berge . 3 weiSkifa h re r aus
Mosa . die vor einige » Tagen eine » Ausflug
nach de » A b r ir z z e » unleruoininc » hallcii ,
wurde « va » schtvereu S ch » c e st « r m e » ül »er
rascht und konnten »ach zwcttätigeni Euchen nur
mehr als L c i ch e » geborgen werden . Ei » d r i «
,cr Ausfluastc iln chmer wird
vermißt . — In der Nähe des Flusses
„ wnd ist eine Schneelawine ans die Straße von
Are nable ( Frankreich ) niedergegangen und
K» zwei junge Leute unter sich be -

g r a den .

Selbstmord im Landeögcricht . Mantag wurde
ein Praktikant des Zollamtes unter dem Per .
dachte der Bestechlichkeit der Untcrsuriuingshast
im Landcsgcrichtc Prag cingeliesert . Der 22jah
rifle jnnge Mensch , namens Anton Cefol , erschoß
sich in der Aufnahmekanzlci des Gerichtes und
war sofort tot .

noch
Alle -

Noble Manieren einer nationalen
Krankentasse .

Tie prellt ihre Mitglieder !

Die K r a >t k e n - P e r s i ch c r u n g s a n .
Ita l t der P r i v a t b e a m t c n und A n g e •
stellten in Prag T. ( ZatccIA ) ist eine
Tonläne der tschechischen Nationalisten ,
vor allem der N a t i o n a l d c m o k r a t e n. Die
haben dort tagtäglich Gelegenheit , ihre besondere
Angestellteitfreiiiidlichkeit zu beweisen . Wie sie
mit den Versicherte » umgehl , zeigt folgender Fall ,
der uns berichtet wird und über den wir alle
Belegstücke einsehen konnten : Ein in der genau » -
im. Masse versicherter Angestellter (Reisender ) , der
in Eger wohnte , mnßtc dortsclbst für seine bei¬
den erkrankten Kinder ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen . Die Kasse l *>n in Eger keinen Arzt, so »-
der » den „nächsten " erst in Pilsen ! Der Ber «
sicherte mußte also einen Privatarzt rufen . Die -
ser stcllie ihm eine Honorarnote ans Grund des
RrankcnkassenlarifS ans . Sic betrug 219 . 9 » X.
Ter Versicherte sandle sie an die . Nasse ein mit
dem Ersuchen , sie zu begleichen . Die Kasse teilt
dem Angestellten iiiin mit , sie tverdc 293 X zur
Rechnung beisteuern , doch erst nach Vorlage
de r saldierten Rechnung . Da aber die
Kasse sich mit demselben Angestellten schon cm
Fahr zuvor einen üblen Scherz geleistet hatte ,
indem sie ihm einen Beitrag zu den Aerzlekosten
versprach , sobald er die saldierte Rechnung vor -
lege , ihn dann aber ohne einen Kreuzer hängen
ließ wollte der geprellte Versicherte diesmal nicht
ans den Scr,windet eingehen , llmer Berufung
ans die Vorschriften der Kasse verlangte er . daß
sie selbst niit dem Egerer Arzte verrechne .

In einer Beschwerde an den Perwal
rnngsrat legte der Angestellte den Fall dar .

berief sich ans die Statuten und erzählte ans -
siihrlich . wie er im Borjahre geprellt worden
' aar . Man hatte ihm da eine Badekur in Frau
zensbad ausdrücklich bewilligt und ihn ersticht ,
vorläufig selbst die Kosten zu begleichen , man
werde sie ihn , ersetze », ihm dann aber das Kran
kengeld und den größten Test der übrigen Mosten
einlach vorenthalten . Die fainosc Gau -
Amnallungskommissio » antwortete , daß die
Kasse nicht verpflichtet sei, private Aerzicrcch -
aui ' gen zu begleichen , da der Versicherte „ die

ärztliche Hilfe lediglich ans Grund einer Anwci -
Ulng beim Arzte der Versicherungsanstalt " bean¬
spruchen könne : der iii^ Eger Ertränkte kann also
nur m Pilsen , zwei Schnellzngsstnndc » entfernt ;
ärztliche Hilfe finden ! Immerhin gewahrte die
. Nomnusiion gnädigst den Kosteitbeitrag von 293
Kronen , verlangte aber wiederum die Vorlage
der saldierten Rechnung . Es heiß ; wörtlich in
dem Brief :

„ Der Betrag per !< 200 . — wird Ihnen
überwiesen werden , sobald Sie fei ' ?
saldierte Rechnung des obgo » ann -
ton Arztes vorlegen . "

Ann sendet der Barsicherle , dein Verwal -
l ' . ingsrai mohr tränend als der erfahrungsgemäß
tliiznvei lässigen Kassenleitung , die saldierte Rech -
nuilg »nil einen , entsprechenden Begleitschreiben
ein . Die Antwort lautet :

„ In Erwiderung Ihres Schreiben » vom ,2 .
c- teilen wir Ihnen mit . daß wir Ihnen
zur Rechnung des Herrn MUDr
nicht « bei stc » cr n könne n, da die Kran -

Ihre

kenveichcherunaSairstali Privatrechnunac » über
h o » p i nicht honoriert .

Anliegend retoirrnieren wir Ihne »
Rechnung .
l Beilage

K> anlcnvc rsichc i ungsanstali
der Prlvalbccmtlen und Angestellten

Trlsstelle Prag . "
Der versicherte ivor wieder geprellt , die

verwaltuiigslominissioii hat sich ein Heldenstück
geleistet ! Sie hat einen Angestellten hinters Licht
geführt und sich 299 Kronen erspart . Sie ist
schamlos genug , die Irreführung brieflich
vorzunehmen und so aller Welt ihre Eseschäfts -
tricks zn enthüllen . Der Versicherte wird Ge¬
legenheit nehmen , die etwas sehr östlichen Ge -
schäftKmailiercii der nationale » Krankenkasse , die
jedem privaten Geschäftsmann sein Renommee
kosten würden , gerichtlich überprüfen zn
lasse ». Dem Urleil der anständigen O. sicinlich -
Feit , vor allem der Aiigestelltenschaft , über das
kein Zweifel bestehen kann , sei die noble Finna
schon jetzt bloßgestellt !

Volkswirtschaft .
Konferenz der mittelevroVäifchen hStten -

vnd Schwerindnftriearbejter .
Prager Hütteiiarbeiterkonferciiz
eingesetzte Exekutive batte für

Die in der
vom Jahre 192 '

Samstag , den 2. und Sonntag , den 3. März die
zweite mitteleuropäische Hüttenarbeiterkonferenz
» ach Brünn in die Angartcnsäle einberufe ». Tic
Konferenz war zahlreich von allen in Betracht
kommenden Ländern beschickt morden . Es nah¬
men insgesamt 81 Delegierte lind 13 Gäste an
derselbe » teil , die sich ans die einzelnen Länder
wie folgt verteilten : Oesterreich 3 » Delegierte ,
Ungar » 8, Polen 2. Jugoslawien 2, Rumänien
2, Internationaler Metallarbeltervcrband in der

' c. R. ( Komotan ) 12 und Metallarbeiterver -
( xntd in der C. S . R. ( Prag ) 23 Delegierte und
13 Gäste.

Tie Konferenz lvnrde namens der Exekutive
von Gen . Stein - Wien und Wen . H ainpel -

Prag , eröffnet , lü das Präsidium wurden ge -
wählt : als Borsitzende die Genossen Hampcl
(Tsck) echoflolvakei ) , Ianeöek ( Oesterreich ) und
Krupa ( Ungar ») , als Schriftführer Pretjch
( Tschechoslowakei ) und A n g e l ( Polen ) .

Genosse Viktor Stein referierte über die

allgemein « Situation in der Schwerindustrie
Europa »

sowie über die Lehren , die wir ans dem großen
Rnhrkampf des Jahres 1923 ziehen müsse ». Er
verwies auf die Auswirkungen der Kartellbildung ,
Kapitals - und Betriobskonzcntralion , Spezialisie
rnng Typisiernng und Nationalisierung ans die

Arbeiterschaft in de » einzelnen Ländern und deren

nachteilige Folgen für die Arbeiterschaft . Die
Hütte »- und Schwerindnslrtearbeiter sind bei
ihrem Berns mehr wie die Arbeiter der anderen

Industriezweige an der unterstell Grenze ihres
Lebensniveaus angelangt . Der Macht des kon

zentrierten Kapitals muß die gesamte Kraft der

Arbeiterklasse ciitgegengestellt werden .

In der Debatte sprachen die Genvsfen
Krupa über die Verhältnisse in Ungar » , Ge -

nosse Golm ah er über Jugoslawien , Genosse
A » gel über Polen .

A m zweit e n V c r h a n d l n n g s > a g
referierte Genosse Kaufmann . Komotan über d' e

lohnpolitischc », sozialpolitischen und organi -
satorischen Verhältnisse der Hütten - und

Schlvcrindustricarbciter in Mitteleuropa .

Tie Verhältnisse zwinge » uns zu einer erhöhten
Anspannung unserer Kräfte , um der Schwierig -
leiten Herr zn werden , nm die Auswirkungen der

Rationalisierung , die in vermehrter Ausbeutung ,
schwerer Bedrohung der Gesundheit , Einslnßlo -
sigleit der Arbeiter bestehe », zu beseitigen . Wir

müssen aber auch die Bestrebungen des geeinigt «! !
Industriekapitals und dessen führender Männer

durch Bildung großer politischer Wirisclmftspar
teien parlamentarischen Einfluß zn gewinne » und
durch diesen den Staat und die
M a ch t m i t l e I des St a a t e s zn be -
herrschen , beachten . Wollen mir unsere Aus¬
gaben bewältigen , müssen wir alle unsere Kräfte
dem ' Ausbau der Organisation , der Gewinnung
der taufenden Arbeiter , die abseits stehen oder
durch die konlinilnistische Zersplitterungearbeit
von der Gewerkschaft abgedrängt wurde » , der
Aufklärung der Arbeiter über die wirtschaftliche
Entwicklung und die Machifaktoren in Staat
und Wirtschaft , tvidine ».

Genosse Hampel Prag , referierte über

Rationalisierung und unsere nächsten
Aufgaben .

Er ging von der grundsätzlichen Auffassung ans »
daß die Rationalisierung durchdacht sein muß ,

m
tmb des Gesichts , schmerzhafte » Brenne » , sowie
Röte und Juckreiz der Haut werden beruhigt » nd
ausgeheilt durch die wundervoll kühlende , reiz -
nntveriide Creme Lc«i >or . Gleichzeitig herrlich buk *
lenhc kosmetische Unterlage für Puder . Tube
K<* 8 . — und Kö 5. —. Erhältlich in alle « Chloro -
dont Verkausssielle " . Prodetiibc gratis bei Ein -
sendung diese » Inserates durch Ehlorodont , Labo -
ratonnm Leo, Ing . Ttipek Sc Co. , Tur » Tcplih .
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wenn sie nicht gewaltige Schäden anrichte » soll .
Das Problem liegt dann in der Art der Bertei -
lnng der gewonnenen Guter , Unsere Forderung
geht dahin , daß entsprechend der gesteigerteil Lei
stiliig auch der Lohn steigen muß , damit der
Konsum gehoben werden kann . In der

Debatte

sprechen : Ianeück Wien der sich mit der

zerstörenden Arbeit derHeimschntzoerbändler und
ihren sogenannten unabhängigen Gewerkschaften
beschäftigt . R o h n Rumänien berichtet üb r
die geradezu katastrophalen Lohnverbältnisse n>
Altriimäiiieii . Krupa - Budapest wünsch ! auch
materielle Solidarität und stellt folgende » An
trag : Die Exekutive der mitteleuropäischen
Schwerindustrie soll beim internationalen Sekre -
larial die notwendigen Schritte einleiten , daß sich
der nächste internationale Arbeite Kongreß mit der

Einfühlung eines gemeiirsamen Widerstands -
fondö sür die Schwerindustriearbeiter besaßt.
Schlesinger Wiener - Neustadt , beschäftigt

Seite ö.

sich mit der gleicheit Frage , die gut vorbereitet

sein müsse , um de » Hemmungen >n den einzel
neu Ländern zn begegnen . Lore n z . Nothan .
Tschechoslowakei , bespricht die Einengung der

Freizügigkeit der Arbeiter und die Notwendigkeit
dieselbe durch Verhandlungen und Vereinbar » ! !

gen der eiin » lncn Länder wieder herzustellen .
Hezcko - Trczyniec , verweist ans sie

Schwierigkeiten , die den Vertrauensmännern In
den Betrieben entstehen . Die Rationalisierung
wird ans Kosten der Arbeiter durchgeführt .
Milta -- Witkowitz konstatiert 89 - bis 199pro -
zeiltige Prodnktionssteigenlnge » ans Kosten . «er
Arbeiter . Esapo Budapest , berichtet , daß seit
der letzten Hiittenarbeiterkonscrenz die . Fahl der

organisiert «» Hüttenarbeiter um 39 Prozent ver -
inehrt wurde . H ajek Witkowitz berichtet , beiß
in Witkowitz einein Teil der Arbeiter verschiedene
Begünstigungen eingcrätlint werde » und der

Protektion Tür nnd Tor offen steht . Herold -
Rendel : Die Leistung der Arbeiter wird durch
ein besonderes Prämiensyslenl ans das höchste ge¬
steigert . Ans dein geschlossenen Vorgehen der

Unternehmer müssen die Arbeiter lernen und

ebenfalls geschlossen auftreten . Eine engere Zu -
sammenarbeit der deutschen und tschechischen Kol¬

legen , der Austausch und die gegenseitige Prii -
snng der Verträge zum Zlveck der Angleichnug
ist notwendig . Detela Brüx , spricht sich eben -

falls für eine intensivere Zusammcnarbett ans
sowie siir ein brüderlicheres Verhältnis . Stein -
Wien , bringt namens des Präsidium » die Be¬

schlüsse der Ailtragspniftiiigskoinmission zur
Kenntnis , die ein an die Hüllen - und Schwer -
Industriearbeiter gerichtetes Manifest zur An

» ahme und Verlautbarung in der Arbeiter und

Gewerkschaftspresse ( wir werden diese « Manifest
noch veröffentlichen ? . Red . ) sowie den Referen -
tenantrag des Genossen Hauchet zur Annahme
anetnpfiehlt .

' I ^elde Knn - dgebnngen tverdc » einstimmig an -

genommen . Beim nächsten Punkt der Tagesord -
ilniig Wahlen tvnrden folgende «R' iiossen ein -

stimmig in das Exekutivkomitee der mitteleuro¬

päischen Hütte » und Schwerindustriearbeiter ge -
wählt : Franz D o m c s, ' Asien ; Anton H a m p c i,

Prag : Franz Kaufmann , Komotan : Viktor
Stein , Wien : Franz M adlet , Prag : I .
Esap o, Budapest .

Da mit den Wahlen die Tagesordnung er¬
schöpft war wurde die eindrucksvolle und inhalts¬
reiche Konferenz , die für die mitteleuropäischen
Hutten und Schwerindustriearbeiter von ein -
schneidender Bedeutung sein wird , geschlossen .
Ausgerüstet mit Informationen über den Stand
der Bewegung , sowie der Entwicklung in dem

wichtigsten Industriezweig unserer Wirtschast je -
wie mit wichtigen Richtlinie », die ihnen ihr «
Arbeit für die nächste Zeit klar und denilich vor¬
schreibt . sowie mit gehobenem Mut , da alten klar
wurde , daß unverbrüchliche Solidarität die Här¬
le »- nnd Schwerindustriearbeiter in allen Lagen
und Benifsfrrige » verbindet gehen die Delegier -
ten in ihr . Heimatland nm dort in unermüdlicher
zäher Arbeit diejenige » Boranssetzllngen siir die
Kämpfe mit dem mächtigen Eisen nnd Stahl
trnsncipital zn schassen , die ihnen den Erfolg
verbürgen .

Wir rufen den international in den freien
Gewerkschaften aller Länder organilierjeii Hüllen
nnd Schwerindustriearbeitern ein herzliches
„ Glück ans " zum Gelingen ihrer Aufgaben und

zum Erreichen der ans der Konferenz gesteckten
Ziele zn.

Dns billige Buch - ein michliges
VollsvilbMMmMel .

Die „ Weltgeift ' BNcher " - Serie .
Jahrzehntelang waren die Bändchen der Re -

• wmjrtjeii Universal Bibliothek die einzigen billigen
Lerienbücher. Es ha : wohl an Versuchen nicht ge -
s-hl. . ander « ähnliche Reihenbücher herauszugeben ,
aber sie konnten sich nicht einleben und die Ver -
»che blieben nieist schon in den Anfängen stecken .

Unnießbar ist daS Verdienst , da « sich der Verlag der

Uiiiversal -Viblioihek um die Volksbildung erworben
dc«, denn das Buch Iaim erst bann in breitere
Schichten der Bevölkerung eindringen , weil « es io
wohlfeil ist , saß es auch von den Minderbemittelte »
getauft werden kann . Trab der etwa 7000 Bündchen
»»' fassenden Universal - Biblwthek fehlt manches in
dieser Sammlung , und man muß es daher als . t

"' »dienst iny chncn , daß seit einiger Zeit von

fer W e t t g e i st - B n ch e r - B e r l a g « - G e s e l l -
lchast n>. b. H. , Berlin Eharloiienburg 2, eine

. ®«»imlung herausgegeben wird , der jchvii jevl mit
' Pen bisher erschienenen . Alö Niiinmern Bedeutung
tznvmmt » nd diese zweifellos in immer geigendem
?-Z_F!c gewinnen wird . ( Preis einer Rnininer Alk.
d-vö, zwei Nummern in einem Band M. 1-»' ö, drei

« unimirn in einein Band Mk I d' O. vier Rummern

2- 20, fünf Nummern Mt 200 . * Die Saiuiu -

enthält eine stattliche Reihe erzählender Werke ,
' inner dramatische Werl « , bann Reise - nnd voller¬

skimdliche Werte , Geschichte , Staats - nnd Sozial
Wissenschaften und schließlich Werte über Kunst ,
Philosophie , Musik und Naturwissenschaften .

Von der blesamtsaniinlnng . die in jedem ein¬

zelnen Jolle eine sorgfältige Auswahl vcrrä >, sei
hier vorerst ans die st a a l s - und sozial -
w i s s e n s ch a f t l i ch e n, sowie g e s ch i ck> 11 i ch o n

Bücher hingewiesen Viele Arbeiter nnd Angestellte
werde » es begrüßen , daß „ Das kommunistische Ma¬

nifest " von Marx - Engels in dieser Bücherreihe
■' ie. ■>• erschienen ist , das in der Bibliothek keines

Sezialisien sohle » darf . Wertvoll sür den Sozialisten

•fl auch der Band 152/5 : 1, cnthalieiid Ferdinand
Las sali es „ Tagebuch " , das uns den lcidenschasl -

»che » Fencrlops Lassalle als Jüngling kennen lernt .

Band 258 bringt Lassa lies „ Offenes Antwort¬

schreiben " , ein Dokument von unvergänglicher Be -

Deutung , denn es bildete einst den Grundstein der

deutschen Sozialdemokratie . Ter hochbegabte , aber

viel umstrittene Nachfolger Ferdinand Lassallcs .

I e a n B a p t ' si von T ch w e i tz c r , ist mit dem

Buche „ Die Äewerkschaftosrage " ' Nr . 298 ) vertrete »,

das auch Heule noch Werl besitzt . ' Nicht minder be-

beutsam für jeden , der die Geschichte der sozialistischen
Arbeiterbewegung kenne » will , ist »>. M aycrs

„ Aue der Welt des Sozialismus " ( Nr . «. ">>. G

Malier Hat die Arbeiterbewegung » nd ihre Führer

mit tiefem Verständnis nnd wissenschaftlicher Grund -

lichkcit verfolgt . Seine Darstellung der Persönlich -
keilen von Marx , Engels . Lassalle und Wilhelm

Liebknecht beweis » geschichtlichen Weitblick . Für die

Kenntnis der Geschichte der Arbeiterbewegung ist

auch : ) ( i ch ard Seidels . . Gewerkschaften und po¬
litische Parteien in Teutschland " ( Nr . 2!>r>. Für den
Sozialpoliiiler wichng ist „Kritik an der deutsche »
Sozialpolitik " von A in o it Erkele u z Nr . !!9ti>.
Iii dem Band 20! t,tlt „ Führer ans deutscher Not "
von Theodor Hensscr wird fünf Männern ,
allerdings solchen von verschiedener Bedeutung , dar -
unter Friedrich Eberl nnd Friedrich Naumann , di>
in schwerster Zeil a » de, Wiederanfrichlnng ecs
niedergestürzten Deutschland gearbeitet haben , i »
Denkmal gcsevi . Band 205 en ' hä » Eduard Da -
vid » „ Ans Teutschlands schwerster Zeit " , das die
großen geschichtlichen Vorginge in er Zeil v - n
Demschlands Niederbruch in interessanter Weise he-
handelt . Anregend wird in Band Nr . 007 »i
Theodor Geiger unter dem Titel „ Führen n » o
Folgen " das Prahlern des politischen Führer » » » «
behandelt .

Mit der Herausgabe dieser Werke in der Serie
der „Weltgeist - Aücher " liegt ein vielversprechender
Anfang , der so manchem weniger bemittelten Bücher -
freund die Beschaffung dieser nnd anderer wissen -
schafilicher Schriften möglich macht , lieber die
andere . Gebiete der Wijsenschas * und die bereits eine
reichhaltige Sammlung der schönen Literatur nm -
fassende Gruppe dieser Reihe wird noch berichtet
werden . Jeder Band ist i » farbige » Leine » gebnu -
den , hat gnl lesbaren Druck , ist hochwertig in seinem
Inhalte , nnd so darf gesagt werden , daß der Verlag
mit diesen Serienbnchern ein wichtiges Stuck
van Kulturarbeit leistet . ?! .

Programm der 18 . " P - ruger Früh -
jahrsmesse .

Tie heurige Frühjahrsmesse wird erstmalig
größtenteils im ersten Messepalaste , der mit Zen
lralhrizitng versehen ist , abgehalten werden . Alle
sechzehn Fachgruppen , sowie hie eigene Möbel
messe werden dortsclbst untergebracht sei ». Ans
dem allen Messegelände werden die . i . iernatio
mit « Seehäfen - und Bäderallcstellnng ( im Indn
striepalaste ) sowie die Motocvkl messe sich besin -
öen . Im Pavillon Eh ebendaselbst d- e Sl " rt -
nnd Touristeumcsse . Ans dein neuen Messege -
lande wird die Holet - nnd Gast' . ' irtschaftsnlesse ,
die Nadioniesse , sowie die Sondergruppe sur
sparsame Wirtschnstssili ' . uln ' * im Haushalte nebst
dem neueröffneten
vorragender Meist ,

K Nüsttal, ' » mit Bildern
r untergebracht fein .

der -

Ter internationale Margaritiekonzern . An ?
Zeitnilgsiiieldungeil der letzten Tage war zn cnt -
nehme » , schreibt die „Konsumgenosscnschaft " , daß
die Georg Schicht A. - G. »ist der holländischen
Margarine ' . Ilnie " . die gemeinsame Dachgesell -
schaft der holländischen . Konzerne Jürgens und
Van den Bergh , in enge Verbindung gekommen
ist . Tie neue «Kruppe „ Schick » llnie " wird gegen
77, Prozent der europäischen Margarineerzengtln
gen kontrollieren . Angeblich dürften in diesem
Konzentrationsprozeß auch die anderen Indn
strien beider Konzerne ( Kosmetik , Schokolade '
einbezöge » werden . Die Znsaininenlegnng beo
de » Zlveck, den Einkauf sowie d . » Verkauf zn
vereinheitlichen , zn rationalisiere ». Dieser Riesen
konzcrn beherrscht besonder « die deutsche Marga
rineprodnktion angeblich schon zu 90 Prozcn .
Der Konzern erhöht sein Kapital von 100 AZisiio
neu « Mulden ans 259 Millionen Gulden , das sind
3. 1 Milliarden Kronen ! Natnrilich läßt dieser
Prozeß , der siel ' im Auslände vollzieht die In
ländischen Verhältnisse nicht nngestöri . Ein Groß
teil von kleine » Fabriken wie Granichstetten ,
Gröger n. a . sind von Schicht längst aufgekauft
» nd verkaufe » itnrmehr dje von Schicht bezw .
von der Ecntra erzeugten Produkte . Es ist
lvohl nur mehr eine Frage ganz kurzer Zeit , daß
die „ 0 a it a " - Werfe dem Konzern angesckilosse "
werde » . Diesbezügliche Verhandlungen ' sind an -
geblich schon sehr weit gediehe, ! .
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Freie Vereinigung sozialistischer
Akademiker .

Einladung

zu dem am 8. März , um 8 llljr abends im Hör¬

saal 1 des Karolinums ( Zelezna ) stattfindende » Vor -

trage des

Genosse » Dr . Robert Wiener

über

„Die Stellung des intellektuellen in

der heutigen Gesellschaftsordnung " .
( Krise der Intelligenz . )

Gast , willkommen !

Herausgabc eines Bulletins der Tabak -

arbeiter - ^ntcrnationalr . 3 " ^jnfinifi ivird auch

die TabalarbeiterJntcruationalc zu den Intcr »
naiionalen Beruftsckrelar . aic » gehören , die ein

eigenes Organ herausgeben . las Muieiinngs -
blatt wird alle drei Mionaie in dentschcr . franzö -
sischer , englischer , dänischer und holländischer

Sprache zur Ausgabe gelangen , Die erste Nnn > -

wer , die soeben erschienen ist . ciuhält Mstleiluii -

gen » nd Belrachlungen über die Ardeitsverhäli -
ilissr in der Talmi - » nd Z garrcuindustric in vor

schicdencn Ländern . Es ist zu Hussen, tag das

Organ zur Förderung des Kontaktes zwischen
den dein Sekretariat angeschlossenen Verbanden

sowie zum Anschlich neuer Organisationen bei -

tragen wird

Prager Produktenbörse . ( Osfizi eller Be

r ' cht vom 5. März . ) Di « heutig « Produltenbörse
verlies im Zeichen einer weiteren Befestigung der

Gctrcidapreise . Die geringe » Znsuhren in die Gc -

: rcidezcntren und aus den Markt führten zu einer

Erhöhung der Forderungen der Berkünfer . Durch

eine sehr feste Tendenz zeichnete sich heilte Haser
aus , der bei luseuiender Rachsragc um 2 R anzog .

, »n Mühlengetreide erfuhr sowohl Weizen als ntid )

Roggen eine Preisbefestigung um 2 K. Gerste lag

ruhig und im Preise unverändert . Die Besserung
am Getreideniarktie führte gleichfalls zu einer Be -

icsltgung avi Mehl markte , wo heimische Mehle um 2

Kronen , ausländische » m 0 K hoher gehandelt wur¬

de ». Fest tendierte auch Mais und verzeichnet eine

Bessernng um 2 bis Z R. Die Preisvcrjchiednngen
auf den übrige » Marktgebieten siitd unbedeutend .

Einigermaßen fester lagen Kleefarne ». Eine iehr

feste Hollttng wieS amerikanisches Fert ans , lvelches
im Preise mm 20 K anzog . Es notierten in l <6:

' Jlohucizcn böhin . 80 —82 Ach. 102 —107 , gelber Wer >

,en böhm . 75 —77 Kg . 178 —182 , gelber Weizen !
l ' öhi. . . 78 —70 Kg. 184 —100 . Roggen böhm . 00 —72 \

Kg. 172 —175 , Gerste In . 177 —170 mittlere Gerste

IIB —170 , Fiitiergersie 150 —155 , Hafer böhm . 174
bis 170 , tu man . Fuiierinais klcinkörn . 150 —100 ,

Futtermais La Plata , ab Tetschen 172 —173 , Fut -
rermais La Plata . in Zocken ab Tetschen 168 —105 ;
Wci>zcn>rri «ß 308 —328 . Weizenmehl OHH doppelgris
sig 293 —908 . Weizenbackmehl 0 glau 257 —277 ,

Weigeirbackmehl Ar . 1 217 —257 , ' Weizenbrot inehl
Ar . 1 210 —220 , Futtcrweizenmehl Ar . 8 100 —165 .

Roggenmehl 0 —1 207 —272 , Roggenmehl 1 247 bis

262 , Roggenmehl 2 1it2 —107 , ' Roggensnliernichl
160 —162 , »ngar . Grobnrchl ab Bratislava 300 bis

310 . amerik . Palenmiehl ab Jetsche » 335 —315 , Reis
Burma 2 ab Tetschen 275 —280 , Reis Moiilmain
ab Tetschen 340 —200 Bruchreis 220 —250 , tznrse 330
bis 310 , Graupelt 250 —270 ; Erbsen grün 100 bis
•ISO, Erb ' en gelb 210 —270 , Erbsen Viktoria 375 bis

125, 2irren 825 —000 , Peluschke 230 —240 , Sommer -
wicke 230 —215 ; ' Aalnrroiklee 050 —850 , Rotklee
plomb 1050 —1250 . Weißklec 050 —1150 , Zchtvoden -
Nee ( 1200 —1000 ) 1200 —1000 , Wiindklee 550 —650 .
Rosenklcc 175 —500 , ital . plomb Lnzernklee 1100 bis
1200 , franz . plomb . Lnzernklee 1525 —1625 ; Raps
200 —300 . Tens 850 —380 , böhm . Mohn blau 020 bis

610 , Leinsamen 200 —310 , Kümmel böhm , 650 —670 ,
Kitmmel Holland . « ZOO—710 ; Weizenkleie 131 - 131,
Roggenlleie 131 - 134 . „ Doja " Tchrott 189 —403
inländ . Ropskilche » 173 —178 , Leinkuchen 200 —203 ,
Rrnachidcnkiichen 200 —205 , Fndnstrienialzblüte 145
bis 150, Furiermalzblütc 140 —145 ; He » böhm .
inner , iiiigcpr . ab Prag 105 —113 . Heu böhm . iiig ,
nngcpreszl ab Prag 120 —128 , He » , böhm . sauer , ge-

preßt ab Prag 110 —118 AVu böhm . süß . gepreßt
erb Prag 125 —183 , Roggenstroh in Bündeln ungc -
preßt , ab Prag 65 —07 , Futierstroh , gepreß ! , ab
Prag 18 —52 . Fullerstroh »» gepreßt ab Prag 48 bis
50 ; amerik . Fett . ab Teilchen 1300 —1320 .

Kunst und Willen .
Konzert Achsel - El « » > ena - Ochmann . Der Irr -

sinn in den Konzensaal verpflanzter Openiarrcn er -

fuhr in diesem Konzen « , das der Wohltätigkeit für

die deutsche Ferienkolonien diente , »och eine Tielge »
ruilg , da sich gleich zluct prouiinenie Gasangskünsller .
die Topranrstln » nd Kammersängerin W a n d a

A ch s e l - C l e in e n S aus Wien und der Kammer ,

fanget und Holdenienor Carl Martin Och .

mann aus Berlin , in einem und demselben ,Ko »-

zertc in Opcrnarie » austobten und die Gesckmiack -

losigkeii so tveit trieben , dem Publikum sogar

Opern - Duette vom Alonzertpodinm ans zujumute » .

Indessen , jede » Publrkum erhält die Konzcnkost , die

es vetdicni und die eS verdauen kann . Dem Pra -

gcr deutschen Konzenpublikum ichiene » die am

Momag im nahezu ausverkaufte » Luoerna - aalc ver .

abreichlen Opernarien und Operndnette

sogar als Leckerbissen zu munde » , die eS nicht genug
loben und mit dankenden Arplanssiürmen guiliicren
kriinic . Wir gestatten uns . anderer Ansichi und

anderen Geschmackes zu sei » » nd müssen daher gegen
die Widensinnigkeil und Goschuiocklosigloit im Alon -

zerlsaalc gesungener Opennarie » und erst recht Von

Operndueiteit als Alonzer : PorlragSnuiMNern mit

aller Entschiedenheit protestiere », Und wenn schon
das Publikum nicht i ' telligcnl i ' nd geischinackvoll ge-

>»g ist , die Unmöglichkeit des Operngesanges aus
de »! Aloitzertpodiitin eintziiiche », dann tollten ivciug

sttns dv Konzertkiinii ! . ! ' o viel Kimstsin » aus -

bringen , aus die Opernarie im Konzertsaale zu ver

zichte ». Es konnte nickns OleichmackloscreS , Uner -

1 täglicheres und für die singende » Künstler selbst

Unangenehmeres und Unbequemeres geben als den

bei diesem Konzerte gesungenen , nur ans szenisch -

Wirkung und schauspielerische Geste » gestellte » Zwie -

gesang zwstchcii Tannhäuser » nd Elisabech aus Wag -
ners „ Tonnhäuser " . Aber auch sonst lvar das Pro¬

gramm der beiden Kiwi ' ' - " - nia nnponierend und

begnügte sich mit der Wiedergabe der bekannlestc »
imd geläusigsten Lieder » nd Arie » — oiisgciwmmen
etwa zwei sckrönc Arien HaendelS , die . Herr Ochmann

fang . Von der Ahmst der beiden Tängergrößen ist
In erster Lmic seslzitstelle », daß sie sich aus große
und schöne Stimmen stützt : zur Li - dkunst ini beson
deren hat Ochmann mehr Fühlung als seine Kpl
legi » Eletnens ; diese dagegen ist kultivierter in

ihrem Gesänge . Georg Tinger , der grundniüsi .
laiische . Kapellmeister des Den tickten Theaters , wa

rhythniisch anschniiegsamer und dynamisch diskreter
beiden Alünstlcru im Toto » nd Jwiegesangc ein

Begleiter am Flügel . — ek.

Dle verschobenen zwei Konzerte d«r Wiener

Philharmoniker mit Furtwängler tmirden aus

2 6. » nd 27 . März in der Lnzerna fostgesctz. -

Programme bleibe ». Weiterer Vorvcrkaui .

Heute : Gastspiel Paul Hartmann in der Reu -

cinstudiermig „ Prinz Friedrich von Homburg . "

Heut « um 1 Uhr findet die erste Aufführung des

ncueinstudlerten Schauspiels „ Prinz Friedrich

von Homburg " von H. v Kleist mit Paul

. Hartman » a. G. statt ( 127 —3 ) . Erste Wiederholung

Montag , den 11. dö. um 7 Uhr ( 130 —2 ) .

15' . philharmontsck ) «» Konzert . Morgen , Don -

nerslag . findet das letzte philharmonische Alon. ze . "

dieser Spielzeit statt . Es bringt als erst « Nummer

des modernen Programms die II r a n f f ü h r 11n 5

von Viktor UllmannS . Konzert für Orchester .

Der . Komponist , dessen Namen man ans de » Pro -

grammei ! der internationalen Muliksestc häusig be-

aegnei . vertritt aus dem Genfer Atiisikfesl im nackt -

sten Monat die tschechoslowalisch « Sektion , Gustav

MahlerS VI . T l> m ph 0 » ie in a - moll ist die

gewaltigste der drei Instninicntalsymphonien der

»ittlleren TchasscnSpcriode des Meisters . Sie wird

als Haiipltnlninier das Konzer : beschließen . Diri »

ge »! Twinberg . Anfang " VA Uln Banlbeamtrn -

gruppe l n » d II hat Ziitrit ! .

Spielplan des Renen Tentjche » Theaters .

Heule , Mittwoch , Gastspiel Paul Harun an »

( 127 —3 ) ; „ Prinz von Homburg " . Donner . -

tag . VA Uhr : Festaitssnhruiia anläßlich des Ge -

burtslagcs des Präsidenten der Repnblile Bier -

: cs philharmonisches Konzevl . Freitag

>126 —2 ) . 7 Uhr : „ Die Fledermaus " Sains -

lag ( 128 —1 71s llbr : „ Rigoletto " . Sonntag .

II Uhr : Matinee M n siko ka dem ie ; 2 ' A Uhr

A tbc i l c r -V 0 rste llnng : „ D i r Fledermaus " ; VA

Uhr ( 129 —1 ) : „ Ann wie eine Kirchen »
maus " . Montag ( 130 —2 ) . 7 Uhr , Gastspiel Paul
Hartman » : „ Prinz von Homburg "

Spielplan der Kleine » Bühne . Mittwoch '

„ Die Frau , die jeder such : . " ToniierSlog :

„ Arm wie eine Kirchenmaus " . Freitag :

„ . Kar ! und Anna " . Samstag : . . X? ) Z" . Sonn -

rag . 3 Uhr : „ Ehen werden im Himmel

geschlossen " ; VA Uhr : „ Aber Ott ! ) ! " Mon¬

tag , Bankbeamten : ,, . k?) I " .

Genossen !
Xragrt Ort Jttrr ( RcKgraflrit enrr

VnrteiavAetMen !

Spott * Spiel * Körperpflege
Vom Arbeiter - Turn « und Sporwerbano

Infolge der Porgänge am Krelölurntag des

4. Kreises ( Reichenberg ) » nd der dort gefachten Bc -

jchlnsse iverdc » sämtlich « Vereine des . Kreises Rei »

chenbsrg fllr den Sportverkehr mit den Vereinen

des eigenen Bundes und den Vereinen des Arbeiter -

Turn - und - Sportbuudeo Deutschlands , gesperrt .

Vereine , Ivelche Spielabschliisse vornehmen wol¬

le », haben sich direkt an den Bundesvorstand zu
tuenden . Bundesvereine , welche ohne Pewilligiuig
des Bundesvorstandes mit Vereinen des I. Kreise «

Spiele absolvieren , versallen der Gefahr de « Ans -

schlnises aus dem Bund .

*

Tie für Tonnerstag einberufene Bund es -
» 0 rst a n d s i ü u ng wurde auf Freitag , den
8. März l. I . verschoben . Wir bitten um bestimmte
Teilnahme , da die Borgänge am. KreiSturniag des
I. Kreises ' Reickrenberg zur Bcrbandliing üehen .

->-

Arbelterinrncr - Samaritcr . Fnjolge der Wct -

tervcrhältnisse ist i » der nächjle » Zeil mit großer
Hochwassergefahr zu rechnen . Allüberall , wo Hoch
ivassergesahren drohen , sollen unsere Arbeiler - Sa
mariler sosorl alles nötige vorkehre », um zur Hil¬
feleistung bereit zu sei ». Ter Alarm - , Sicherheit »-
»11b Warnungsdienst ist auszubauen , die nahelie¬
genden Sainaritcrgrnppen tollen möglichst » n Ein¬

vernehmen arbeite ». Wo von den Behörden An -

jordcrungen an die Arbetierlurner - Saniariier -
kolonnen gestellt werden , tolle » sich unsere Helfer
bereit halten .

Der Film .
Die unpolitische Wochenschau . Dt « „Ol a n -

m 0 n t " - Woche bringt außer dir Versöhnung d«Z

Papste « mii Mgssvltni auch Billtsr vom 21. Feder
in Wien . Weil so eine Filmivolbe >i - scha >i ganz neu¬
tral ist » nd sich ja nicht in den Verdacht einer poli¬
tischen Stellungnahme bringen will , sieht man n 11r
die Hei ) » wehr iiiar >Kiereii . B" " der Aiamora
winkt sogar ein Alaun : er wurde eigens hüigestell
trnr die Bogeisternng Wiens für die . Hahuenichwänz -
ler z» mime » . Wie hoch feine Gage für diest g--- t -tg
nicht geringe Leistung war . iit >>or>> fv ' mi- nt . Sie »
selben paar Heimweh : wanderln marichieren nun an
verschiedenen Stellet ! ihres Weges an dcr . Kamera
vorbei . Ter Schus - . bitndausn ' au ' ch ab . « war den » n
politischen Wocktentchaufilwern nicht eine » Meter
Filmband wert . Wann w: : d endlich diesen fälschen »
den , lcndenziösen „neutral «' ' " Wocheu ' chaiic » ein

proletarischer Filmwochen ber . ichl cm -

vsgengchellt werden ?

Vom bürgerliche « . . Sport . "
Von ein : in s ch 01 t i s che n P a st 0 r ivild l>e -

richtet , daß er ein sehr guter Läufer sei. 1924 ae-
mann er die >00 Meter be! der Olympiade . Fehl
trainiert dcr Bioeliiian » als Missionar die Seelen

gläubiger Leute in China . Zwischendurch macht er
inemer «ine Sportexkursio »; kürzlich ein « nach Ja¬
pan Da leistete er sich folgendes Hlisareustückch -en:
Eine Vicrielstiinde »ach leincr Laufkonkurrenz fuhr
dcr Dmuvser schon wieder ab, - Herr Eric Sid -
bell siczr : « im 400 Meter - Laus , sauste gleich über
t - as Zie- l hinaus »1 ein Aulo , kam aber mit diesem
erst am Pier an . als der Dampfer schon 50 Meter
fori war . Da das Schi st eine ichmale Alaiialeuge in

langsamer Fahrt passiere » mußte , fehle S- iddell in
einem Hmdenlauf über Adisten und Ballen dein

Dampfer nach , erreichte ihn und sprang über den
vier Meier breile » Wajserzwijchenramn ans das
Deck — Wenn liebe Freunde diese netic kleine Ge -

schichic für Siddell erlogen haben sollte », wird er

ihnen hossenttlich Absolutwn crtoilen !

»>

Dem bekännten Eischampion Grafs
ström sagt man »ach . er habe dem von ihm besieg¬
ten Alunstläuscr Bäckt nicht ntlr die verlangte Rc

vaitche verweigert , sc- itdern er habe jicki auch uni die

Beteiligt »' g 0 » der diesjährigen Enropameisterjchnf :
gedrückt . Grosssiröt » war natürlich um eine ' Ans -
rode »ick>! verlegen und schützte » » ausprobierte Slie -

fa( nebst Schlittschuhen und mangelnde Trainings -
gelegenhcit vor . In bürgerlichen Sporlkreisen regt
man sich sehr darüber aus , und verlangt von ihm

fair plan . — lins dünkt , die Leute sind nick »

ganz im Recht . Ein Sport , der nur aus Älakorde
und Titel aufgebaut ist , muß seinen „ Meistern "
auch zugestehen , daß sc« diese Wierde » u- U allen ' Mit¬
teln zn behalten trachlen . Die hohe Stellung , die
man ' Rclovdleiitcn im gesellschaftliche » Lebe » jeder
?lrt ciiiräi »»! , führt naturgemäß zu einem überst »!
gerlen Gelliingsbcdürfnis , dem immer wieder nach¬
gegeben wird , so daß schließlich Halbgötter entstehen ,
die sich natürlich nicht gern von ihrem Thron eni
ferne » lassen möchten . Aber Göller kennen nick :
den Begriff fair pla » — und so macht man schließ
lich Verlnche am »ntauglichste » Objekt .

«-

Worum Sport ? Ein katholischer Pfarrer be

anltvort «! dieic Frage so : „ Es ist zeilnoNvendig ,
deshalb gottgewollt . Leibespflege ist Christenpflicht ,
da sie zugleich Seeleupflege ist. Es gibt keine ix '
lere Körperkultur , als die gliche einer wohlgeord¬
nete » Seele, " Mit diesen Sätzen kann >»a », je
nachdem , für oder gegen den Sport sein , man kann
damit anck de » Massenmord gutheißen , wenn et
mal wieder „ zeiinoiwendia " ist

-t>

Eine Revision der „olhiiipischen Idee " wird an -
gestrebt . Die clympisck ) «» Romantiker , die in jedem
normal gebaute » Menschen immer gleich an Hellas
denken mußten , haben schon von der zweiten Oym -
piade ausgespielt . Von verschiedenen Seite » wird
nun gefordert , daß es anders sein müsse als bei den
Grieche », angesichts der veränderten nationale »,
wirtschaftlichen » nd sozialen Verhältnisse Man habe
auch den Sporibetrieb im alte » Griechenland etwas
zu sehr idealisiert .
Schlußfolgerungen ?

Sehr vernünftig , aber die

Die I. Festschrift cln großer Erfolg .

Aach Erhall der Festschrift 1 schrieben die Ver
trelcr der verschiedenen Behörden SdürnbcrgS a » de »
Arbeiter - Turn - und Sporibniid , daß sie die »1 u
st c r h a s l c Ausgestaltung als beste Vor
arbeil für das gut « Gelingen des Festes
betrachten , das sowohl der deutschen Arbeiterschaft ,
als auch dcr Stadt Zlürnberg zur Ehre gereichen soll .
Allseitige Unterstützung wird svetter zugesichert .

Äezirksorganifation Prag
der Deutschen soziald . Arbeiterpartei

Heule , Mittwoch , den 6. ds . »in 8 Uhr abends
im BvrtragSsoal des „ Gold . Alreuzel " ( Nelazonkv,

Vortrags Mend
mit Genossen Gustav Herr mann , Leipzig

Der ausgezeichnete Rezstcttor wird diesmal voi .
wiegend heitere Dichtungen in Poesie und Prosa
lesen , — Regiebeitrag 3 K. — Alle Aeiivssinne »
» nd Genossen , die ein paar frohe , künstlerisch «
Stunden genießen wollen , besuchen den heileren
Abend

Aon „ Ed « la » iate »ren " . Im norwegischen bür¬

gerlichen Eisläuservcrband ist es zu ' Aiikichen «>.
regenden Beschlüssen gekommen . Dem Vize pro
sidenic » des Verbandes , Henning Olsen , wind :
nachgewiesen , daß er gegen die l ' lmateur
b c sc i m m » n g c n gröblich vorstoße 11 ha: .
Er wurde deswegen lebenslänglich a>lsg«schlujje : -
Durch den S ch l i t t s ch n h k l n b Oslo sind drei
finnischen Eisschnelläufer » im Feder 1923 350 »
Kr ausgezahlt worden , von denen einer ( Set
1006 Kr . erhalten hatte ) gar nicht am Start er .
schien. 1500 Air. wurden im Jänner 1928 bereits
an einen Läuser gezahlt , dessen Aame nicht genannt
wird . Angeblich soll unter den bezahlten „' . - tmoi- t, .
reu " auch Thnnberg sein .

To « gekrümmte Rückgrat . De » Aeriissren ».
sahrcr Bin da teilt in der S-portzciischrist „Les
Sports " mit . daß die Regierung in Italien
de » Gebrauch nach unten gebogener Lenkstangen au !
der Straße nnlersog ! habe . In Zukuns : soll Nc
Renirlenkstange mir »och in Rennen zugelassen sein .

Selbst Rennfahrer , die trainiere », jolleic sich der

nach oben gebogenen Lenkstange bedienen , um sich
»ich : das Rückgrat Zu ve r krü ni vre 11, Diese
Maßnahm - ivild gewotdencr Tikiaiorc » wirkt er -

h<ilet »d. cklusaerechnc : bei den Radfahrern wollen

die Fascistenknechle ans gekrümmte tlrücken n » d ver -
krüninttes Rückgrat verzichte ». Und sonst ?

Eine intetest ' ante GerichlSenlscheidnng te - lt d «

Sporizeitschrist „ Der Schwimmer " mit . Bor dem

Frankfurter Schöffengericht haile sich ein Bei -

einsschtvimnier wegen Atönperverletznng zu vero ».

lvorle », weil er einen Badegast beim Craivlen in

empfindlicher Weise in die Augen griff . Der Ver

einsschwinnner war vorher von der Badeatrssickt ge,
warnt worden . Der Verletzte errang ein obsio -

gen des Urteil gegen das Veroinsinilglied . Der

Schadenersascanspruch soll in einem späteren Termin

festgesetzt werde » . Die Lehre : Vorsicht bot in
T ra i n i n g!

Kindernachmittag .
Heute , M i t t w 0 ch, den 6. dp. um 3 Uhr

nachmittag findet im Jägerstnbl des Eni - -

' Aizzo «in K > nd « rnachmittag mit

Lichtbildervortrag „ M a x und

Morl tz" statt . — Wir laden hiezn all «

Gcnollinne » und ihre Kinder herzlichst «in .

TaS Bczirketfrancnkoncitee .

Musgeveutete !
Die vürgerlitve Vresse

fleht im Golde Surer

AuSdeuter
Sn die Hand de « Ar -

oeiier « da « Zlrveiierbiaii .

Hecausgeoer ! Dr. Ludwig Ezech .
- elerantworllich . - r cHcdalrtcuc : Dr Ein3 Straub - Prag -
Druck : Rata A. - D. für Zeltung . und Buchdruck , Prog
Für de » Druck oerumwortlicku Otto Ho. tli , ' 4tiug-
D! i 8i ! iune »mart »nr - nt >>lur wurde ovn t' .x pell - u Itlentai -bcn-
Olttflion um litlali Sit 127 «öliVII/27 am lt . Ma- 102. tnwill' gt.

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u. Verlags - Anstalt

Gärtner & Co. , Bottenbach a . E.
G. m. b . H.

QroOlidehdruekerel , Stereotypie Uaehblnderel .
iieaente Seti - und Olegraaaehlnen mit einer i in -
; 2! f V0 H . Bueh,t »l »en, Kotatlon «m» »chlaen
■alt einer Tasesprodnktlon von UMN ZeltooRen

l ' ornepreclicr Nr. 271 l - oetaparkaena Nr. UT. MI-
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